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E133. Sonntag, den9. Jnni 1918. (Erste Ansgabe.) 44.Jahrgang.

Worr den Kriegsschauplätzen.
Bon der Westfront.

Englands Friedensoffensive.
Köln,  7 . Juni . Zur englischen Friedensoffensive erhält die

,I. Ztg." aus Berlin folgende Mitteilung : Im Verbände spielt
«ü wieder einmal mit doppelten Karten. Durch Tecil läßt man
«klären. Las; England einem Verständiguugsfrieden nicht im Wege
liehe, während man durch den ameritanilchen Unterstaatssekretär
Msina vor der deutschen Friedensoffensive , die aus verschiedenen
Wegen sich an den Verband herandränge, warnt . England , das i
diedeurjchs Friedenshand genau so zurückgestotzenhat, wie Poin - !
lWe md Wrlsoir. gefällt sich setzt wieder in der Rolle des Friedens - >
s no a verweist aus das böse Amerika und Frankreich und i
IWi 1 oa roch schlimmere Deutschland die alle verhindern,!

,-r eMirjchs Friedenswille zum Durchbruchkomme. Wir haben
« nra r e qessen, wie Lloyd George unsere Friedensauge - -
«r itzoove «ogewresen hat, und wir wissen sein« Abweisung zu j

rSigea. ÄngLnbricklichist die Lag« nicht danach angetan , über>
k n.e , rn un isfrieden zu reden. Eine Offensive, wie sie!
tzt UN Gange r,r. rit nicht die Zeit der Worte , sondern der Taten , s
Ln lrhnr es daher hier auch ab, setzt überhaupt über Friedeus-
iWlilvkeitenzu reden, trotz Lord Robert Tecil.

Bon der Balkanfront.
Der englische Rückzugin Mesopotamien.

WTB.  Konstantinopel 8. Juni . Amtlicher Tagesbe-
Palästinasront : In der Nähe der Küste und östlich des Jor-

» war das beiderseitige Artillerieseyer zeitweise reger. Ein feind-
!ßes Flugzeug wurde durch unser Ärnlleriefeuer zur Landunx̂ dichtAuf den anderen Fron¬

behaupten ^

w die ^

»tcr den feindlichen Linien gezwungen.
H keine Ereignisse von Bedeutung.
, , Konstantinop «l.  6 , Juni . Die Engländer
» ihrem Bericht vom 81. Mai . daß st« die Türken
»eu . Felhie an der Jraksront aufzugeben. Demgegenüber stellt
)5Is ^"tur Millifest , datz sich die Ortschaft Fethie vollständig in
N«sü>em Besitz befindet. Als die englischen Streit !raste diese Ort-
Mt mmriffen. wurden sie mit Leichtigkeit zurückgeschlagen. Es
!We ferner festgestellt, das; dis Engländer Tebrit räumten und

in Richtung auf Samara zurückzogen.

Krieg in Italien.
Italiens Schrei nach amerikanischer Hilf».

Vaters Ankündigung , datz amerikanische Truppen demnächst
e italienische Front kommen werden, begeistert den italienischen s

Melden Muslolini im Leitaufsatz des „Pooolo d'Jtalia " vom '
An zu den folgenden Ausführungen : Es ist rührend, daß die

.nepubli -k unseren Wünschen zuvorkommt und uns freigebig
Mi Getreide und Stahl auch das Blut ihrer Jugend bietet . Nach
Bakers Ankündigung handelt es sich offenbar um starke Kontin-
Me von Kampftruppen, um Infanterie und Artillerie . Das er-
>»m>t den Italienern , angesichts des vierten Kriegswinters Matz-
Mmen zu ergreifen , die wir unermüdlich verfechten werden: 1. Im
Rptcmber-Ottobm sind die ältesten Territorialklassen aus unbe-
»enzte Zeit zur Landarbeit zu kommandieren, um dort dem drin-
^den Bedürfnis nach Arbeitskräften abzuhelfen. 8. Die Soldaten

stehendenHeeres, die am 34. Mai 1915 ins Feld rückten, sind
^den vorderen Linien in die Etappe und in das Heimatland
»chSzuziehen, wo sie die zur Landarbeit kommandierten Terri-
Mltrupven ersetzen und eine strategische Reservearmee ersetzen
Mn . 8. Zum Ersatz dieser unserer seit Kriegsausbruch im Felde
Zenden Soldaten mühten Amerikaner in die Schützengräben

— Ein derartiger Ersatz könnte unverzüglich so erfolgen,
R .Dnächst jode italienische Brigade ein amerikanisches Bataillon
N ". zumal in der ersten Zeit die Amerikaner von einer solchen
^Mischung mit den Soldaten anderer Heere alles zu lernen und
k ^ winuen hätten . Auch können wir nicht warten , bis der Win-
, ' vorüber ist. sondern wir müssen vorher zur Ausführung schrei- .

gerade um die Last eines vierten Winterfeldzuges für Italien!
I,i- - «ines fünften für Frankreich zu lindern . Wir besteheni
ZM nicht aus Egoismus . Mährend England eine Menscken-
M d!, ch seinem riefiaen Kolonialreich besitzt, können Frankreich
!i-z 'Wien nur mit ihren eigenen Menschenguellen rechnen. Jta - ,
L -itM gerade jetzt schon seine Achtzehnfährigen ein . Ein ge- !
-,M0'Mas! darf man nicht überschreitenund wir befinden uns schonI
A "u diesen Grenze. Amerika mutz dir Erschöpfung unseres Men - !
^Materials verhindern . Wenn wir . drei Fahre hindurch das
zAs,wnvicht Krieges getragen haben, so ist es recht und billig,
^ m« Amerikaner es von jetzt ab tragen

KMen - rmÄ Kolonkalkrieq.
Zum Untergang der „Koningin Regentes ".

^ AZTB. Berlin.  7 . Juni . Der durch eine Mine zum Sin-
Wrackste holländische Dampfer„Koningin Rsgentes" gehörte zu

^ sur dep. Austausch von Kriegsgefangenen und Internierten be-
j/M «n Schiffen, für die auf bestimmten Kmslinien freie Fahrt
^ > ?«ngebiet zugesichert ist. Von deutscher Seite sind auf den
EAoricn freien Fahrtstratzen leine Minen , gelegt worden. Der

ist wahrscheinlich das Opfer einer englischen Mine gewor-
'iL r,„i « die Engländer den Minenkrieg betreiben, ist ja hinlüng-
tzj/WkaNnt. Sie scheuen sich nicht nur nicht, in neutralen Ee-

Minen zu legen, ihre Minen genügen auch durchaus nicht
ltziz Eerrechtlichen Ansprüchen: und datz von Len bis zum 1. Mai

kn den holländischen Küsten angeschwemniten 4478 Minen
iiiî kEÄischen und nur 828 deutschen Ursprungs waren , das M-

M besonders diejneigen holländischen Blätter vsrgegenwärti-
Ljnsr Torpedierung und einer beaMchtigten .Kamps-

der Deutschen gegen den verunglückten Dampfer phanta-

Amsterdam.  7 . Juni . Einem Vertreter des „Tele-
üstoŵ tklärte der Vorsitzende der mit der,„Sindoro " nach Holland
tlĝ kienen englischen Mission, Sir George Laos , er könne über die
Mo« Unglücks der „Koningin Rezentes " nichts sagen. Wir
m.WVste Sir Cave , von der Explosion nichts gesehen und können

«essen nicht wissen, wodurch sie verursacht wurde. Lord
sagte, er glaube nicht, datz „Koningin Rsgentes " von einem

iw/M Nm Sinken gebracht wurde. Das Unglück könne nur durch
Alm« verursacht sein.

Letzte Meldungen.
WTB. Berlin,  7 . Zuni, abends. (Amtlich.) An

der Schlachtfrontist die Lage unverändert.
WTB. Berlin.  8 . Zuni. (Amtlich.) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Zeitweilig auf-
lebender Artilleriekampf und Erkundungsgefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Erneute Angriffe
des Feindes nordwestlichvon Ehateau-Thkerryund Gegen¬
angriffe zur Wicdernahme der verlorenen Linien an dep
Ardre brachten ihm nur unbedeutenden EelänLegewinn.
MehrfacherAnsturm französischer, amerikanischerund eng¬
lischer Regimenter scheiterte unter schweren Berlusten. —u
Im übrigen ist die Lage unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.
* * »

WTB. Wien,  7 . Zuni. Amtlich wird verlautbart:
^m Siidwesten gesellte sich gestern dem Geschützkampf der
letzten Tage wieder lebhaftere Znfarrterietätigkeitbei. An
der unteren Piave bei Onero und Mori und auf dem Tonale
wurden italienische Abteilungen zurückgewiesen. Auf dem
Spinuchta verbessertenwir bei einem Sturmtruppunter¬
nehmen unsere Stellungen. Auf dem Monte Sisemol wurde
der Angriff eines B im Gegenstoß abgeschlagen.
Bei Astago scheitertenzwei feindliche Vorstöße in unserem
Feuer. Der Chef des Eeneralstabes.

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  7 . Zuni. (Amtlich.) Durch die Tätig¬

keit unserer U-Boote im Sperrgebiet um die Azoren und an
der westafrikanischen Küste wurden neuerdings wiederum
rund 2108V Br.-R.-T. vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
„Santa Zsabell" von 2V23 Br.-R.-T., und der englische
Dampfer als A-Voot-Falle dienendeHilfskreuzer„Rombala"
von 3314 Br.-R.-T., der auch mit einem 12-Ztm.- und zwei
1S,S-Ztm.-Eeschützen bewaffnet war; ferner der bewaffnete
italienische Dampfer „Enrrchetto" von 5V11 Br.-N.-T., der
italienische Segler „Alessandria" von 2432 Be.-R.-T. und
der französische Segler „Michele" von 2836 Br.-R.-T. Der
japanischeDampfer „Kawachi Maru" von 5743 Br.-R.-T.
wurde vor Freetown schwer beschädigt. . Außerdem wurde
die französischeF.-T.-Station und ein kleines liberianisches
Kriegsfahrzeug in Monrovia durch Artillerie zerstört. Unter
den versenktenLadungen befanden sich» soweit festgestellt,
werden konnte, vor allem Weizen und Mehl. Baumwolle-
«nd Kohlen.

Der Chef de» Admiralstabes der Marine.
WTB. Berlin.  7 . Zuni. (Nichtamtlich.) Kürzlich

hielt eines unserer U-Boote einen großen spanischen Damp¬
fer an, dessen Schiffs- und Ladnngspapiere in mehrfacher
Hinsicht interessant waren. Das Schiff war bereits vor 8
Monaten auf der Rundfahrt Spanien—Südafrika und Süd«
Eika —Spanien unterwegs. Es hatte wegen der U-Boot»
Gefahr diesen sicheren Weg gewählt. Zn Friedenszeiten
wäre diese Rundreise durch den Suezkanal in etwa dev
halben Zeit zu machen gewesen, brauchten doch manche dieser
Dampfer mit Ablösungstransportsn für die bedeutend län¬
gere Strecke von Deutschlandnach Tsingtau nur ungefähr
sechs Wochen. Die Ladung des Spaniers bestand z. T. aus
3VMT. Tabak»für die das Schiff dann 1,8 Mik . Pesetas er¬
hielt, also 6V8 Pesetas für die Tonne. Das entspricht unge¬
fähr dem achtfachen Satz der Friedensjahre.

K * »
Berlin, ?. Zuni . Bei dem bevorstehenden Besuch des

Grafen Burian in Berlin handelt es sich um einen rein zere¬
moniellen Besuch, bei dem keinerlei endgültige Beschlüsse zu
erwarten sind. Der Besuch gilt vielmehr den Bestrebungen,
über die gemeinsamvon Deutschland und Oesterreich-Ungarn
zu erstrebenden politischenZiele Klarheit zu schaffen. Es ist
bekannt» daß Graf Burian , ebenso wie weite österreichisch-
ungarische Kreise, nach wie vor die austro-polnische Lösung,
für zweckmäßig hält. Ebenso bekannt ist aber, daß in Krei¬
sen der Reichsregierung ein anderer Standpunkt vertreten/
wird. Es wird gelingen, auch in dieser Frage für das Ver¬
hältnis zu Oesterreich-Ungarn eine befriedigende Form zu
finden. Die polnischeLösung ist nur eine Unterfrage für
unser Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn. Uns muß vor
allem an einer möglichstweitgehenden Vertiefung unseres
Bündnisses mit der Nachbarmonarchieliegen.

Berlin, ?. Zuni . An Bord des auf der Rückfahrt von
England befindlichenDampfers „Sindoro" find 17 deutsche
Offiziere und 25 Unteroffiziere, sdwie 8 Geisteskranke. An
Bord des Dampfers „Zeekand" sind 19 deutsche Zivilisten.

WTB . Amsterdam, -7 . Juni . In der Direktion dss
Rotterdamschen Lloyd wurde dem „Zandelsblad " mitgeteilt , - ich
der Verwundetentransport vermutlich jetzt eingestellt werde.

Deutsche Veileidssrklärung . ^
Rotterdam.  7 . Juni . Im Aufträge der deutschen Regie¬

rung bekundete der deutsche Gesandte der holländischen Regierung
seine Teilnahme zum Untergang der „Koningin Rsgentes . zum
Tode der Angestellten des Röten Kreuzes und der Angestellten der
Zeelund-Linie.

Die Minengefahr im Kattegat . , ^
WTV . Kopenhagen,  7 . Juni . An verschiedenen Stellen

im Kattegat wurden verankerte, aus 3 Meter Tiefe eingestellt«
Minen beobachtet. Die Seefahrt , im Kattegat ist nur innerhalb
der Aoheitsgrenzen rätlich. Ein Minenfeld sperrt den twisten , unter
gewöhnlichen Verhältnissen fahrbaren Teil des Kattegats . , Dieses
Minenfeld hat wahrsck>cinlich auch die Sprengung des dänischen
Schoners „Petersen " verursacht. Die Leiden letzten Fahrten der
Fähre Helstngoer—Helsinaborg sind gestern wegen der Minenaesahr
eingestellt worden. Eine Treibmine ist gestern im Sund unschädlich
gemacht worden.

AmerikanischeKriegsschiffe vor Langer . ^
Berlin,  7 . Jum . Dis „Köln . Ztg." meldet aus Madrid,

1. Juni . sVerspätetj : Datz Gibraltar und dis Meerenge im
Brennpunkt des Interesses stehen, geht daraus hervor, Latz die Nord¬
amerikaner sich nicht damit begnügen, die englische Garnison in
Gibraltar ersetzt zu haben, sondern dem „Correo Espanol "..Zufolge
Tanger in einen Stützpunkt der amerikanischen Kriegsschiffe ver¬
wandeln , die fortwährend dort ankern und deren Mannschaften be¬
waffnet die Stadt durchziehen.

U-Boot - und Luftkrieg.
Ein erfolgreichesLuftgefecht.

WTB.  Berlin,  7 . Juni . Am 5. Juni hatten mehrere, unserer
Flugzeuge mit 5 englischen Curtis -Flugbooten nordwestlich Terschelling
sin längeres Gefecht, bei dem ein englischesFlugzeug abgeschossen wurde.
Dieses Flugzeug verbrannie dicht unter der Küste, 3 Mann der Besatzung
retteten sich an Land. Zwei weitere englischeFlugzeuge wurden schwer
beschädigt. Wie aus holländischenPrefsenachrichtenhervorgehtz sind diese
Flugzeuge gezwungen worden, aus Terschelling zu landen. Die Insassen
haben die Flugzeuge verbrannt und wurden interniert. Anscheinend ist
ein viertes englisches Flugzeug auf Vlicland gelandet. 6 englischeOffi¬
ziere und 3 Unteroffiziere wurden in Holland interniert . Von unseren
Flugzeugen geriet während des Gefechts eins in Brand und wurde später
von uns vernichtetdie  Besatzung wurde gerettet.

Der jüngste Luftangriff auf Paris.
Genf,  7 . Juni . Fast anderthalb Stunden blieben vier deut¬

sche Fliegerstaffeln Über Paris und Umgegend tätig . Ihre Abwehr
durch Geschützeund 30 Flugzeuge blieb völlig ergebnislos . Den

Sachschaden, dessen Umfang verschwiegen wird , schreibt
man vornehmlich einer neuartigen Orientierung der deutschen Flie¬
ger zu.

WTV . Paris.  7 . Juni . sReuter .) Um 11 Uhr nachts
wurde Alarm gegeben und um 3 Uhr 20 Min . wurde der Alarm
aufgehoben . Eme Gruppe von 20 feindlichen Flugzeugen kreuzte
die französischen Linien und nahm die Richtung auf Paris . Die

KAbwehr trat sofort in Tätigkeit . Einige Bomben wurden abgewor¬
fen. Verluste : ein Toter und einige Verwundete,

/den wurde nicht angerichtet.

Mord- und Südamerika.
Die U-Boote an der amerikanischen Küste.

Köln,  7 . Juni . Der „K. Ztg ." wird aus Berlin gemeldet:
Unsere U-Bootsangriffe sollen in der Hauptsache den Amerikanern
zeigen, datz wir auch vor ihrer eigenen Tür Krieg zu führen in der
Lage sind. Wenn sich 'bei uns Stimmen erheben wollen , die
meinen , datz dadurch die Kriegslust und Kriegsfälle in Amerika
gesteigert würden, so dürfte eine solche Auffassung kaum zutreffsn.
Rach alledem , was man äeradc in lMter Zeit von drüben hört, ist
es nicht gut möglich, datz die Hetzerei und der Gewissenszwang noch
verstärkt austreten könnten. In einem Lande, in dem ein Gesetz
bevorsteht, datz jede deutschfreundlicheAeutzerung oder jede Aeutze-

-rung , die den amerikanischen Sieg beeinflussen könnte, mit schärf-
Lsten Strafen bedroht, kann von einer Steigerung der Kriegsfälle

kaum mehr geredet werden. Schwächliche Bedenken gegen unsere
Kriegführung dürfen also als gegenstandslos zu betrachten sein.

TU . Basel.  7 . Juni . Aus Newyork melden die „Basler
Nachr.": Die amerikanische Küste und besonders der Hafen von
Newyork haben seit letzter Nacht ein kriegerischesAussehen erhalten.
Die elektrischen Scheinwerfer . Aber die man in Amerika in Masse
verfugt , spielen die ganze Nacht, zahlreiche Wasserflugzeuge schwir¬
ren über der Küste und dem Hafen. Dis Mannebehörden bestäti¬
gen , datz alle Ueberwachungs- und Verteidraungsmatznahmen mir
getroffen wurden, um die deutschenU-Boote gebührend empfangen
zu können. Die Stadtbehörden haben sogar für den Fall einer
eventuellen Beschietzuimvorgesorgt. Seit dem 28. Mai sind an der
nordamerikanifchen Küste 15 amerikanifche Schiffe torpediert
worden.

Bafel, 7. Juni . Nach einem Exchange-Telegramm aus
Newyork setzte die Regierung Prämien für die Auffindung der
feindlichen, U-Boote aus . Dis Sperrung der amerikanischen Häfen
ist auf vorläufig fünf Tage angesetzt. Man hat mit der Zwangs¬
internierung verdächtiger feindlicher Staatsangehöriger in Ncw-
york und Len atlantischen Hafenstädten begonnen. Nach Londoner
Meldungen wurden die Verstcherungsfätzefür den privaten Trans¬
portverkehr zwischen England und den amerikanischen Häfen vor¬
übergehend um 2 Prozent erhöht.

Bafel,  7 . Juni . Die ..World" schreibt: Welches auch immer
die Verheerungen der Haifische des Herrn v. Tirpitz sein mögen,
unsere Schiffe worden ausreichen. Die Vereinigten Staaten find

haben für dev Fall einer evtl . Beschießung Newyorks vom Meer¬
oder Landwegs aus Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Zürich.  7 . Juni . Die „Neue Korr." meldet aus London:
Das Erscheinen deuffcherU-Boote an der Küste Newjerseys und die
Versenkung amerikanischer Schiffe ruft in den Vereinigten Staaten
weder Ueberraschuna nock Panik hervor. Schon feit einiger Zeit



Avau « mm»M Ankunft dieser U-Boot «. da man sie Während Wer
Aeoeickahtt «ruf dem Atlantischen Ozean entdeckt hatte . All« U-
Boot -Angrisfe werden ausschließlich die Wirkung haben , daß die
TmppenLHLnds der Union , die trach/Europa geschicktwerden , er¬
höht Und die Schiffsbaus «» in den VereinNten Staaten beschleus
NM werde».

Der amerikanisch« Marineminister Aber di« gelbe Gssnhr.
Berlin,  7 . Juni . Airs Bern berichtet der Korrespondent

der „Voss. Ztg ." eine bezeichnende Aeußerung des amerikanischen
MarinesekretLrs Daniels . Der Eewährsmann des Korresponden¬
ten war selbst zugegen , als Daniels in vertrautem Kreis« sich fol-
sendttmagen über di« gelb« Gefahr aussprach : Der Präsident wird
den Karras fortsühren . bis da« angelsächsische Ideal in der Welt
fest begründet ist. Wenn dann Europa uns Amerika nach diesem
einen Prinzip regiert werden , wenn die Nationen der beiden Welt¬
teil « durch dieses eine Neifiernngs ideal «nq vereinigt stich, dann
rann der größte und letzte aller Kämpfe , der Kamps der weißen
«egen die gelbe Rasse ausgefochten werden . Unsere Regierung ist
sich voll bewußt , daß dieser Kampf nicht mehr fern ist. Deutschland
muß so geschwächt werden , daß es nicht mehr als Helfer des gelben
Mannes auftreten kann.

, Amerikas Vorposten gegen — Japan.
. Washington.  7 . Juni . Eeneralmaior Carter , der Chef
des Militarbureans in Washington , teilte bezugl . der Truppen von
Hawai mit , Hawai bedürfe der verhältnismäßig größten Garnison,
dre irgend ein Ort unter amerikanischer Flagge besitze. Sieben Re¬
gimenter regulärer Truppen Infanterie uns Artillerie und etwas
Küstenartillerie seien aus Oahu , wo sich ein sehr starker Kriegs-
Hasen befinde , untergebracht : selbst diese Streitmacht aber würde
nicht genügen , um dre Insel für den Fall zu verteidigen , daß von
mner fremden Seemacht mit Hilfe von Truppentransporten «in
entschlossener Angriff gemacht würde.

^ Die Rekrutierung. *
WTB . Washington.  7 . Junu Eine Million Ameri-

kaner . die eben 21 Jahre alt geworden sind, wurden gestern für den
Mrlrtardrenst eingeschrieben . Gleichzeitig wurde die Mobilmachung
von All OVO eingeschriebenen Männern anaeordnet . Damit wächst
dt« Gesamtzahl der bisher nach dem Selectrve Service System Aus-
gerufenen auf 1555 704 Mann.

Im Osten.
Ukraine.

WTB . Kiew,  6 . Juni . Das demnächst erscheinendeAgrargesetz
umfaßt ein kleines Programm der künftigen Agrarreformen, die aus
legislativem Wege durchgeführt werden sollen. — Die Donregierung macht
bekannt, daß das Märzgesetzvon. 1917 über die Aushebung der religiösen
und nationalen Beschränkungenfür den Lstrower und Taganroger Kreis
wiederhergestellt wird. — Bei den ukrainisch-russischenFriedensverhand¬
lungen nahm die ukrainischeWarenaustauschkommissiondie Entschließung
von Manuillys an, zum Zweck schnellster Wiederherstellung einen ge¬
mischten Sonderausschuß einzusetzen. Ebenso wurde eine Einigung über
den Eisenbahnwagenpark erzielt.

WTB . Kiew,  6 . Juni . Das ukrainischeMarineministerium ver¬
fugte di« Demobilisierung der gesamten Handelsflotte.

WTB . Kiew,  6 . Juni . Die ukrainischeAntwortnote wurde gestern
an dre rumänische Regierung abgesandt. Die Ukraine besteht darauf,
daß bas Moldaudepartement zur Abstimmung über die Angliederung
Bessarabiens von der Bevölkerung nicht bevollmächtigt war und daß die
bessarabischeBevölkerung eine Bereinigung mit der Ükraine anstrebt, wo¬
mit sie historischund wirtschaftlicheng Verbünden sei.

„ Di» geaenreoolutionäreVerschwörung in Mosk- -
WTB . Kiew.  7 . Juni . Nach einer Meldung der Moskauer

Presse ist der Belagerungszustand in Moskau aus die Vororte im
Umkreis von 20 Kilometer erweitert worden . Muralofs erhielt
außerordentliche Vollmachten . Die Stimmung im Rat der Volks¬
kommissars ist ruhig und zuversichtlich. Vieles belastende Material
gegen di« revolutionären Parteien , darunter besonders gegen den
Verband der Verteidigung des Vküerlandes und der Freiheit , ist
aufgefunden worden

Haag,  7 . Juni . ..Daily Expreß " meldet ans Moskau über
die gegenrevolntionäve Verschwörung , daß sie nicht nur die konser¬
vativen . jetzt verbotenen Blätter 'belaste , sondern daß ein ganzes
Netz von Organisationen , die aus geheimer Quelle Geld erhielten,
über das ganze Land verbreitet war . Das Hauptquartier war in
Moskau und nannte sich Verband für die Verteidigung des Vater¬
landes und der Freiheit . In diesem Hauptquartier waren Haus¬
suchungen voMnommen , welche ergaben . Laß die Verschwörung
einen militärischen Charakter trug . Dokumente wurden gefunden,
welche den Beweis dafür lieferten , daß «in Anschlag gegen das
Leben des deutschen Gesandten , Gras Mirbach , geplant gewesen sein
soll und zwar mit der provokatorischen Absicht dadurch ein« mili¬
tärische Besetzung Moskaus hervorzurujen . Noch phantasievoller
mar der Plan , ernen Eisenbahnzug . worin die Führer der Bolsche-
wiki -Regierunä reisten , in die Luft zu sprengen . Man glaubte
nämlich ^ die Dolschewrki-Reaierung wolle Moskau verlassen , um
sich in Nischny-Nowgorod nieoerzulassen . Die Verschwörer mieteten
ein Landhaus . 13 Meilen von Moskau , und beschäftigten sich in
Erwartung der Abreise der Regierung damit , Dynamit unter Eisen¬
bahnwagen zu legen . Die Bolschewisten haben alle gegenrevolutio¬
nären Bewegungen dieser Art unterdrückt.

^ Di « Organisation des finnischen Heeres.
Kopenhagen,  7 . Juni . Aus Helfingfors wird gemeldet:

Dre zum Heere eknberufenen Mannschaften , die über 30 Jahre alt
sind, werden jetzt entlassen . Das Heer wird aus Friedensfuß ge¬
stellt und in drer Divisionen , die alle Waffengattungen umschließen,
eingeteilt . 20 deutsche Offiziere werden zur Ausbildung des Heeres
erwartet . Weiter soll eine Osfizierschule errichtet werden und meh¬
rere finnische Offiziere sollen rn Deutschland ihre Ausbildung emp¬
fangen . Die Motte soll unter Mitwirkung der Fischereivereini-
gungen mit der Küstenverteidigung beauftragt werden . Die Ueber-
wachung der roten Gefangenen geht von de» Militär - auf die Zivil¬
gefangenen über.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  7 . Juni.

Vizepräsident Dr . Paasche  eröffnet die Sitzung um l .lö Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächstkleine Anfragen.
Abg. Graf Westarp (Kons .) fragt an : Trifft es zu, daß der Ab¬

geordnete Erzberger im Dezember vorigen Jahres mit Einverständnis des
Auswärtigen Amtes eine Reise nach Wien unternommen hat, über deren
Ergebnis er dem Herrn Reichskanzlerund dem Auswärtigen Amte Bericht
erstattet hat ? Hat es sich dabei um politische Angelegenheitengehandelt,
zu deren Erledigung der Abgeordnete Erzberger vom Auswärtigen Amte
beauftragt oder ermächtigt worden war ? Sind dem Abgeordneten Erz¬
berger seither auch sonst derartige Aufträge oder Ermächtigungen zu poli¬
tischer Tätigkeit im AuSlande erteilt worden und welche Obliegenheiten
sind dem Abgeordnete» Erzberger vom Auswärtigen Amte übertragen
worden?

Ministerialdirektor Dentelmoser;  Im Dezember 1917 hat der
Abg. Erzberger dem Auswärtigen Amte mitgeteilt, daß er auf einen bis
zwer Tage nach Wien zu reisen gedächte. Bei dieser Reise handelte es sich,
wie er mitteilte, nicht um politischeDinge, sondern um eine die katholische
Kirche betreffendeAngelegenheit, deren günstige Erledigung auch im Inter¬
esse. des Reuhes lag . Aufträge oder Ermächtigungen zu politischer Tätig¬
keit im Auslände sind Herrn Erzberger weder damals noch später erteilt
worden. Von dem Ergebnis seiner Reise hat Herr Erzberger, wie das
auch andere Abgeordnete nach ihrer Rückkehr von Auslandsreisen tun,
dem Auswärtigen Ami« Kenntnis gegeben, lieber die Tätigleit, die Herr
Tr-berger ehrenamtlich ausübt , ist dem Haushaltsausschuß mehrfach ver¬
traulich Auskunft gegebenworden. Herr Erzberger hat sich, wie dort mit¬
geteilt « erden konnte, seit Ausbruch des Krieges m erfolgreicher Weise
bemüht, den amtlichen Presse- und Nachrichtendienstmit Hilfe eines von
ihm geleiteten Bureaus zu unterstützen. Mit der fortschreitendenVervoll-
konwmuM des amtlichen Dienstes ist ein Abbau dieses Bureaus den
eigenen Wünschen des Herrn Erzbergers entsprechendund im vollen Ein¬
vernehmen mit ihm schon seit längerer Zeit im Gange. Durch die vor¬
erwähnte, unter außergewöhnlichen Umständen zur Verfügung gestellte
Arbeit, die sich jetzt ihrem Abschlußnähert, hat Herr Erzberger sich um den
Ausbau des Presse- und Nachrichtenwesensnennenswerte Verdienste er¬
worben. (Beifall im Zentrum , Lachen rechts.)

Abg. Graf Westarp (Kons .) zur Ergänzung : Ist dev Herr Reichs¬
kanzler bereit, Auskunft darüber zu erteilen, worin die Erfolge der Tätig¬
keit des Abg. Erzberger bestanden haben ? (Heiterkeit rechts, Lachen im
Zentrum .)

Ministerialdirektor Deutel Moser:  Ich habe der Auskunft
augenblicklichnichts hinzuzufügen und darf für weitere Auskunft vielleicht
aus die Kommission verweisen.

Auf eine Anfrage des Abg. Kuckhoff(Z .) Mer den Fliegerangriff auf
Köln erwiderte General Wriesberg:  Bezüglich der Alarmierung in
Köln bei dem Luftangriff von; 18. Mas hat der Chef des Stabes der Lust-
stveilkräste der Stadtberordnetenvkrsaminlung der Stadt Köln um 31. Mal
ausführliche Auskünfte gegeben. Darnach hat die Alarmierung der Be¬
völkerung nicht so rechtzeitig stattgefunden, daß die Bürger den Schutz
hätten finden können, wie es geschehenmußte. Der feindliche Anflug
deutete zunächst auf Trier , bann auf Koblenz. Zuletzt waren die Flieger
60 Kilometer vor Köln am Geräusch erkannt und gemeldet worden. Die

i Kölner Beobachtungsstelle gab Mn 9.40 Uhr an die Warmposten das
! Zeichen „Lustgefahr" und wartete allf weitere Meldung. In der Zwischen-
! zeit hätte der Alarm erfolgen müssen. Das ist unterblieben und darin lag
i der Fehler, dev gemacht wurde. Die Schwierigkeiten für den Schutz in
i solchenAugenblickensind aber zu groß. Wenn auch nicht zu spät alar¬
miert werden darf, so darf ebensowenig zu früh alarmiert werden, weil
vorzeitiger Alarm die stete Gefahr mit sich bringt, daß die von der Straße
verscheuchtenLeute wieder aus ihren Unterschliipfen herauskommsn und
sich erneut den Angriffen anssetzen. Um die Heimat sicherzustellen, ist jede
Vorsorge getroffen worden und auch in Köln sind alle an Güte und Zahl
möglichenMittel berertgestellt. um diesen Schutz wirksam auszuüben. Be¬
züglich der gegenseitigen Einschränkung von Luftangriffen ist folgendes
zu sagen: Deutschland kann die Einstellung der Fliegerangriffe aus Städte
außerhalb der Kriegsgebietebei unseren Gegnern nicht anregen. Von den
gegnerischenRegierungen ist ein derartiger Antrag bisher nicht gestellt
worden. Sollte ein solcher Antrag erfolgen, so würde er von Deutschland
gewissenhaftgeprüft werden.

Zur Debatte steht das Schutzhastgesetz. Zur ersten Lesung steht ein
Gesetzentwurfzur Beratung , wonach alle freiheitlichenBeschränkungen, die
auf Grund des Belagerungszustandes verlangt werden, den Vorschriften
des Schutzhastgesetzesunterworfen werden sollen. Ferner soll für un¬
schuldig erlittene Schrchhast Entschädigung gewährt werden.

Staatssekretär Wallras  leitet die erste Lesung ein. Der Reichs¬
te hatte weitergehend« Wünsche dahin geäußert und auch die Rückkehr
aller Elsaß-Lothringer verlangt. Dieser Wunsch ging der Regierung zu
weit, weil große Teile von Elsaß-Lothringen noch zum Operationsgebiet
gehören. >Härten werden möglich gemildert. Mit der Vorlage wird der
Rechtschutzerweitert. Der Staatssekretär bittet um Annahme dieses

Abg. Wendel (Soz .) : Die militärische Willkür ist eine Bestie mit
starken Pranken, die man nicht in einen Käfig mit hölzernem Gitter sperren
darf. In Elsaß-Lothringen hat man ein Denunziantentum ,groß gezogen.
Vor dem Kriege würden vier Fünftel der Elsaß-Lothringer für Deutsch¬
land gestimmt haben. Jetzt ist die Stimmung umgeschlagen.

Staatssekretär Wallraf  bedauert die letzten Worte des Vor¬
redners . Damit wird der freiheitlichen Ausgestaltung des Reichslandes
nicht gedient.

Abg. Wald stein (Vp .) : Die gute Stimmung , die in Elsaß-
Lothringen bei Kriegsbeginn herrschte, ist leider nicht mehr in diesem
Maße vorhanden. Die größten Unzulänglichkeitenmüssen beseitigt werden.
An die Ausschußberatungen muß möglichst bald herangegangen werden.

General v. Wriesberg  stellt fest, daß di« meisten vorgebrachten
Fälle schon erledigt sind. Seit Einführung des Gesetzesist viel geschehen,
um die Zustände zu verbessern. Dieses Streben der Heeresverwaltung ist
auch anzuerkennen. Vom 15. November 1917 bis 10. Februar 1918 sind
228 Elsaß-Lothringer wieder in die Heimat zurückgeführtworden.

. Abg. Dr . Rießer (Natl .) : Gegen die Aeußerung des Abg. Men¬
del, daß ein großer Teil der Elsaß-Lothringer nicht mehr für Deutschland
sei, lege ich Verwahrung «in. Das bisherige Gesetz hat gut gewirkt. Die
Zahl der Schutzhastzölleund der Ausweisungen ist zurückgegangen. Gleich¬
wohl war diese Vorlage notwendig. Man sollte die Entschädigung noch
weiter ausdehnen. Der Redner beantragt , die Vorllkge dem Schutzhaft¬
ausschuß zu überweisen.

Abg. Gröber (Ztr .) : Leider sind die Wünsche des Reichstags
bezüglich der Zurückführung der Elsaß-Lothringer nicht erfüllt worden,
obwohl auch' der Kriegsminister damit einverstanden war . Es berührt
sonderbar, daß man die Stellungnahme dieses Praktikers auch nicht be¬
achtet. Man darf über das Kriegsnotwendige nicht hinausgehen. Der
Abgeordnete Wendel hat zu schwarzgemalt.

Abg. Nebel (Kons .) : Wir stimmen der Vorlage zu. In Elsaß-
Lothringen muß die Militärbehörde Mittel gegen die Spionage haben.
Die/Aeußerung Wendeis ist unzutreffend. Ich muß sie als kriegsver-
längcrnd zurückweisen.

Abg. Herzfeld (U . S .) : Uns geht die Vorlage nicht weit genug.
Aba. Hauß (Elf .) : Manche Ergänzung der Vorlage ist notwendig.

Die Worte Wendels habe ich nur als Warnung ausgefaßt. Zweifellos
dürfte setzt eine Abstimmung in ElsaßeLotqttnaen ein Spiegelbild der
Mißstimmung sein. Aber wenn der Reichstag seine Pflicht tut, wenn das
elsaß-lothringische Voll sieht, daß es hier im Reichstage eine mächtige
Stütze hat. dann wird diese Mißstimmung verschwinden. Der Reichstag
muß endlich mit den Mißständen aufräumen. Dann wird jeder Elsaß-
Lothringer offen bekennen: Jib bin ein deutscherStaatsbürger , ich werde
als solcher behandelt und ich bin bereit, die Pflichten ernes deutschen
Staatsbürgers auf mich zu nehmen.

General v. Wriesberg:  Gegenüber den vorgebrachten Einzel¬
fällen muß ich erklären: Man muß auch die andere Seite hören, dann
stellen sich die Dinge auch ganz anders dar.

General v. Köppen  aibt Auskunft über einen Einzelfall.
Abg. Bohle (Soz .) : Es ist nicht angenehm, sich mit diesen Dingen

immer wieder zu beschäftigen. Aber schweigen hieße sich mitschuldig
machen an der Drangsalierung der elsaß-lothringischen Bevölkerung.

Damit schließt die Aussprache.
Der Gesetzentwurfgeht an den Schuhhastausschuß.
Es folgt der Antrag dev Geschäftsordnungskommission über die

Vizepräsidentenfrage.
Abg. Gröber (Zentr .) beantragt , setzt den Antrag der GesWstS-

ordnungskommission über die Wahl der Vizepräsidenten auf die Tages¬
ordnung zu setzen. Damit ist das Haus einverstanden.

Der Antrag , der von den Abgg. Gröber (Zentr .), Ebert (Soz .),
Fischbeck(Vp.) und Dr . Stresemann (Natl .) unterzeichnet ist, will die
Geschäftsordnung dahin abändern, daß drei Vizepräsidenten gewählt wer¬
den, Ferner soll der Präsident mit den Vizepräsidenten di« Reihenfolge
bestimmen und den Wechsel im Vorsitz ordnem Zu den im Amte be¬
findlichen Vizepräsidenten soll also ein weiterer hinzugewählt werden.

Äbg. Gröber (Ztr .) berichtet über die Ausschußverhandlungen.
Abg. Ledebour (U . S .) verlangt Neuwahl des gesamten Prä¬

sidiums.
Abg. Graf Westarp (Kons .) : Ein dauerndes geschäftlichesBe¬

dürfnis für die Vermehrung der Vizepräsidentenstellenerkennen wir nicht
an. Der Zweck des Antrages ist, den Einspruch der Sozialdemokraten zu
befriedigen, ohne den jetzigen Vizepräsidenten ihre Aemter zu nehmen.
Früher hat durchaus nicht immer die stärkstePartei den Präsidenten ge¬
stellt. Ein Gewohnheits- oder ein Billigkeitsrecht liege auch nicht vor.
Aus politischen Erwägungen will man der Sozialdemokratie entgeaen-
kommen. Das Zentrum und die Nationalliberalen haben uns eine VizS>
Präsidentenstelleangeboren. Wir haben das aber abgelehnt. Eine Ver¬
besserung können wir in den vorgeschlagenenAnträgen nicht erblicken.

Der Antrag der Geschästsoronungslouimission wird darauf gegen
die Stimmen der Konservativen und der Unabh. Soz . angenommen.

Vizepräsident Dove  erbittet darauf das Wort nnd erklärt : Ich
habe zu erklären, daß ich mein Amt Niederlege. (Bewegung.)

VizeprWdent Dr . Paasche:  Ich kann diesemBeispiel nicht folgen,
sonst haben Sie morgen keinen Präsidenten mehr. (Heiterkeit.)

Das Haus vertagt sich. Sonnabend 11 Uhr : Präsidentenwahl,
Reichsamt des Innern.

Hanpkausschnß.
Berlin,  7 . Juni . Der Hauptausschuß deS Reichstages setzte

am Freitag die Einzelberatung des Reichsstempelgesetzesfort. Artikel 6
setzt die Steuersätze fest für Kauf und sonstigeAnschaffungssätzeund belegt
für Kauf und ÄnschafsrmgsaeschäfteKriegsanleihen Mit vom 1000. Jur
Gegensatzzu den anderen Schuld- und Rentenverschreibungendes Reiches
und der Bundesstaaten« die mit einem Stempel von */»» vom 1000 belegt
werden sollen.

Abg. Erzberger (Zir .) wandte sich MM den niedrigen Stempel
für die Kriegsanleihen. Os handelt sich bei ihnen nicht nur um kleine
Sparer , sondern um eine dauernde Kapitalsanlage großer Kapitalisten.

Unterstaatsseiretär Schisser:  Wir glauben es LeriVersprechungen,
die wir hinsichtlichder Kriegsanleihen gemacht haben« schuldig zu sein,
hier einen niedrigeren Stempel einzusetzen.

Äbg. Gothein (Vp .) : Man sollte die Umsatzsteuerauf Kriegs¬
anleihen überhaupt streichen. Das erhoffte finanzielle Ergebnis wird
niemals erzielt werden, denn di« UmsätzeM Kriegsanleihen sind gering.
Der Stempel bedeutet aber wegen der Sonderbehandlung der Kriegs¬
anleihe eine starke Belästigung der Banken, die jetzt mit unzureichendem
Personal arbeiten müssen und Berücksichtigungverlangen können. Eine
günstige Entwicklung des Kurses der Kriegsanleihen hängt von einem
möglichst freien Verkehr ab.

ReichsschatzselretärGraf Roedern:  Bei einer Streichung würde
sich ein Fehlbetrag von 8 Millionen Mark ergeben, den wir nicht werden
ertragen können. .

Abg. Keil (Soz .) wandte sich ebenfalls gegen die Streichung. Den

«bg . Erzberger (Ztr .) widersprach dieser « nngtmg , «n»
zu Umgehungen führen und nur neue Belästigungen schaffen werdi

Abg. Gothein (F . V.) : Ein Ertrag von 8 MEvi '.en KM . ^
Umsatz in Kriegsanleihen von 45 Milliarden vvraussttzcn. Sachversüintn
schätzt?» den Umfang höchstens auf 15 Milliarde » Mark. ^

Abg. Wehrmuth (Deutsche Fr .) trat für die völlige Neu»»,
befreiung der Krugsanleihen , mindesten- aber kleiner Beträge in
anleihen ein. .

Abg. Dove (Vp .) schloß sich dem an, schon mtt Rücksicht ans
künftigen Anleihen. - °

Aba. Stöve (Natl ) betonte, daß eine besondere Behandlung de»
Kriegsanleihen nur mehr Arbeit verursache.

ReichsschatzselretärGras Rordern:  Wo «K eben geht, werden di»
Kriegsanleihen begünstigt, aber sie ganz steuerfrei zu laßen, ist unmöaliL

Abg. Bernstein (U . S .) : Wir sind Gegner aller Beüehrssteu^
und daher für di« Streichung.

Abg. Gothein (F . B.) : Mit der Freilassung kleiner Neue»,
betrüge wird nicht erreicht, was wir wollen. Früher hat sich auch der
Reichsschatzselretärgegen jede Belastung der Kriegsanleihen gewehrt. Dabei
sollte man es lassen.

Abg. Ri,eßer (Natl .) erkennt die Berechtigung der für di« Streß
chung vorgetragenen Gründe an, will aber mit Rücksicht aus den not¬
wendigen sinanzillen Ertrag gleichwohlder Regierungsvorlage zustimmen.

ReichsschatzselretärGras Äordern:  Wir haben niemals ver¬
sprochen, die Kriegsanleihe steuerfrei zu lasten, sonder« nur sie zu bevor,
zugen. Dem aber trägt die Vorlage Rechnung.

Die Abstimmung ergibt die unveränderte Annahme der Sätze b»
Regierungsvorlage.

In der weiteren Beratung über das Reichsstempelßesetzkam der
Stempel für Kauf- und sonstige Abschafsungsgeschäftemit inländischen
und ausländischen Aktien, Aktien-Anteilscheinen, Nelchsbank-Anteilscheimii,
Anteilscheinen von deutschen Kolonialgesellschaften, Anteilen von weiß
rechtlichenGesellschaftenoder die darüber ausgestellten Urkunden, solch
Genußscheine zur Beratung . Der Stempel soll nach der Regierung
Vorlage drei vom Tausend betragen.

Abg. Rießer (Natl .) will ihn auf 1 von 1000 ermäßigen.
Ein Antrag des Abg. v. Brockhauseu (Kons .) will den Stemel

auf 2 vom 1000 sestsetzen, während des Krieges aber aus 1 Prozent hi»
ausgehen.

ReichsschatzselretärGraf Roedern  tritt für den Antrag v. Brok¬
hausen ein. Es müsse jetzt etwas geschehen, um die wahnsinnige Spelü-
lation «inzuschränken. Die Reichsbank und die gesamte Banlwelt halte
das für notwendig.

Professor Prion  vom Reichsschatzamt: Die Umsätze im Börse»
verkehr sind nicht ohne weiteres zu vergleichenmit den wahren Umsätzen.
Au der Börse gibt es Umstände, die ein lebhaftes Geschäft zur Folge habe»
und Zeiten, wo das Geschäft ruht . In Zeiten lebhaften Geschäftesdie
auch nach dem Krieg« kommen werden, ist ein hoher Umsatzstempe! er¬
träglich. Die Aufgaben der Börse haben sich durch die Entwicklung d»
großen Banken verschoben. Die großen Banken stellen einen erheblich«,
Teil der Börfe dar , so daß die angekündigten Folgen einer erhöht«
Steuer nicht in vollem Umsange zü erwarten sind. Die Banken Hab«
erst Anfang des Jahres ihre Provision um 2 vom 1000 erhöht. ZK
halten also den Umsatz für tragfähig . Ob von dem zukünftigenUmsatz
2 vom 1000 Provision und 3 vom 1000 Stempel getragen werden könm,
ist allerdings fraglich. Daher sollten beide Interessenten an eine Revisiw
ihrer Sätze gehen.

Reichsichatzselretär Graf Rordern  betont nochmals, daß e!«
Stempel von 3 vom 1000 im Verhältnis zu der hoch getriebenenSpkk-
lation milde sei. Daher sollte man zu ihrer Abdämmung einen höbest»
Satz beschließen. Es ließe sich vielleichtauch noch ein anderes Mitte! an¬
wenden, nämlich an Stell« des festen Satzes einen gestaffelten Satz, dn
von 3 vom 1000 bis 1 Prozent und darüvergehend nach der AuSdehmi»-
der Spekulation.

Äbg. Rießer (Natl .) wandte sich gegen den Antrag Blockhaus«.
ReichsschatzselretärGraf Rordern  betont wiederholt als sm!

Ueberzeugung, daß der Börsenverkehr eine Belastung von 3 vom IM
heute leicht ertragen kann. Zudem fällt die höchsteBelastung auf dai
Publikum, während die Börsenhändler nur genug belastet würden. Di».
Publikum aber, das sich heute an alle großen Spekulationen blindlinL,
anschließt, kümmert sich gar nicht um di« steuerlich« Belastung, oder dch
nur dann, wenn der Stempel ganz empfindlich hoch ist.

Abg. Dove (Vp .) : Diese Ausführungen sind nicht überzeug«
Der Antrag Brockhauseu muß unter allen Umständen abgelehnt wer!»
Für den Antrag Rießer sprechen auch die Erfahrungen in England.

Abg. v. Brockhausen (Kons .) : Während des Krieges kan» mm
ruhig höher gehen. Wir wollen damit leine erzieherischenAufgaben«
reichen, sondern nur dem Reich hohe Einnahmen schaffen.

Äbg. Bernstein (U . S .) : Ueble Erscheinungen des Tages buch
Steuern beseitigen zu wollen, ist niemals empfehlenswert. Eine zu ho(!
Steuer wird die Börse schwächenund die großen Banken stärken, m
der frühere Kampf gegen die Börse beweist. Der Antrag Brockhaus«
legt einzelne» Punkten eine Verantwortung aus, di« sich nicht traz»
können.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr ) : Die Erwartung hoher Erträge m«
getäuschtwerden, weil der hohe Stempel das Geschäft zurückdrängt. Dies«
Mittel ist völlig verfehlt, das zeigt die Geschichte aller bisherigen VE
wirtschaftlichenKriege. Für solche Mittel ist viel eher eine Ermäßig»»-
des Stempels angebracht.

Unterstaatsselretär Schiffer:  Der Gefahr einer UeberlonzentraW
muß man durch geeignete Bestimmungen entgegenwirken. Während d!i
Krieges ist eine Erhöhung des Stempels auf 1 Prozent erträglich «»»
zweckmäßig. Wir glauben, daß ein hoher Stempel moralische und sim»>
zielte Wirkungen haben wird.

Abg. Stöwe (Natl .) : Die Auffassung des Professors Prion w»
der Börse wird in Börsenkreiseneinen merkwürdigen Eindruck machen.

Abg. Erzberger (Zentr .) : Ein so langer Krieg muß ja »>°
gesetzliche Ordnung in Verwirrung bringen. Wer ist denn schuld an »»
hohen Kriegsgewinnen ? Es sind di« verkehrten Maßnahmen der M
gierung. Wir brauchen nur an die Gewinne der Gesellschaft für SupM'
Würfel denken. Man veröffentlicheeinen Kurszettel und man wird dam
schnellstens die wilde Spekulation eindämmen. Mit einem echöhm
Stempel kommt man dieser Erscheinung nicht bei. Wenn der WaM
Umsatz Prozent beträgt, kann man hier doch nicht aus 1 Prozm
hinaufgeben. Einmal muß die Börse doch wieder eröffnet werden. '

ReichsschatzsekretärGras Roedern:  Es wird sich noch Gelege»'
heit finden, auf diese Frage ausführlich einzugehen. . ..

Professor Prion:  Ich war mir der Gefahr bewußt, in die"»
mich begab, als ich das Wort von der starken Börse kritisierte. Ich W'
aber lediglich die Tatsache- hervorheben wollen, daß heute die Bedeut«
der Börse durch die Entwicklung der großen Banken eine ganz andere
worden ist als m jener Zeit , als das Wort von der starken Börse «inE
Äus meinen Ausführungen kann der Abgeordnete Stöwe nicht das MV
verleiten, sie als mit den Ausführungen des Reichsbankpräsidenten
Widerspruch stehend zu bezeichem

In der Abstimmung wir det Antrag Brockhauseu abgelehnt, d«
Antrag Rießer, statt 3 vom Lausend 1 vom Lausend zu sagen, E
nommen.

Der Stempel für Kauf- und Anschaffungsgeschäfteist ausländW"
Banknoten, ausländischem Papiergeld oder ausländischen Geldson
(2 vom Tausend) bleibt unverändert . — Die Vorlage enthält w»iterN
die Vorschrift, daß der Äbgabesaß sich für solche Wertpapiere, die mV
zum Handel an einer inländischen Börse zuzeiafsenfind, auf das Dop?»"
erhöhen soll. .

Abg. Rießer (Natl .) bekämpft diesen Strafftempel und beantE
Streichung. / -

Ein Regierungsvertreter erwidert, det Stempel sei durchaus
träglich und em« Herabsetzungdieser Papiere sei Nicht mit ihm ve«n>M

Der Antrag Rießer wird angenommen.

preutzilckei' Lancktag.
Berlin.

Der StaatErLras siLsr die Errichtung einss
lichen Landgerichts in Meiningen wird genehmigt.

ö. I Mi.
gemeinsch^

Aba . Dr . Kauffmann (Z .) : Dankbar gedenken rv« ^
zehnjährigen Tätigkeit des früheren Kultusministers von Tron,^
Solz . Wir begrüßen es , daß der jetzige Minister jo warm dt« ^
Wendigkeit der konfessionellen Volksschule beiont hat. In.
haben die Fortschrittler und Sozialisten für die Einführung ^
fakultativen Religionsunterrichts in der Fortbildungsschule ^
stimmt . Unsere ganze deutsche Kultur ist ansgebaut am e
engen Verhältnis zwischen Staat und Kirche.

Abg. Dr . Lüdick « (Freikons .) : Der verdienstvolle
Trott zu Solz ist gegangen , weil er für seine Refforts nicht dre . -A
antwortung für di« beabsichtigte Neuordnung in Preußen ^
nehmen wollte . Wir wollen dem Volke dt« Religion erhalten
halten an der Kirchen- und Schulpolitik unseres leider

Kurs der Kriegsanleihe würde ein so niedriger Stempel nicht beeinflussen, iysit zum Rücktritt gezwungenen Führers v. Zedlitz fest. DeM ^ z
Vielleicht könne man einen Mindestbetrag rn Kriegsanleihen tzempelfrekj langen der Polen , den Religionsunterricht Htz Polmscher
lassen, wenn es Üeuertechnisch möglich sei. «au erteil ««. koiMM wir nicht rustiMMM.



Abg. Adolf Hoffmann  sU . S .f : Sobald die Aufklärung
Kolke genügend ansgebrertet m . kommt die Trennung nün Staat

^ 'Kirche von selbst. Redner schliefst mit einigen BemerkungEottesglauLeu und Krieg' und wird vom Wzeprüsidest
Mj'mal zur Ordnung gerufen.
Kl

Äbch Dr.

-SL 'L . . . .
^ Lehrern zu sorgen und den Vollsschullehrern bessere Ausstieg
Michreiten zu lassen.
^ Dbg- Traub  fb . k. Frakt.) : Die Jugend soll nicht kon?

^Lmaltstisch zerrissen werden. Beim Kultusetat darf in Zukunft
Ät !>e!par1 werden.

KuttusministevDr .- Sch m idt:  Ich werdä 'mit großem Eifer
Wühl Iein-,Men bier gegebenen Anregungen nachzuqeyen. Mft
„sitzen Zahlen und Forderuuaen kann ich heute noch nicht vor
Zit Mtreten . Die Lösung der «frag» der Einheitsschule hängt mit
Men anderen,Problemen zusammen. Auch müssen wir abwarten,
M welchem Geiste unsere Leute aus dem Schuhengraben zurück-
Men werden. Der Geist von 1914 beweist, daß dr« Schule ihre
--"Hl getan hat. Was die Frage der konfessionellen Schule an-
... .. so sind religiöse Erziehung und konfessionelle Volksschule nicht
Brennbar von einander . Ich halte es für nötig . Laß man auch
Mi Schülern verschiedener Konfessionen die religiösen Fragen be¬

spricht «iw Sei getrenntem RelWonsmiterrscht die Ziele der Schule
erreichen kann. Ich bin überzeugtester Protestant , habe aber »olles
Vertrauen für die . Auffassung gläubiger Katholiken. Ich stehe fest
auf dem Boden des engen Verhältnisses zwischen Staat und Kirche
und würde ein« Lösung dieser beiden für ein große» Unglück halten.

Damit schliefst di« allgemein« Besprechung, — Die Einzel«
beratung wird aus Freitag 11 Uhr vertagt. . ^ .

Berlin» ?. Juni.
Di « Beratung des Kultusetats wird fortgesetzt beim Kapitel „Uni¬

versitäten". Den Bericht des Ausschusses erstattet Abg. Dr. v. Savigny.
Abg. Dr. Irmer (Kons .) : Die Technischen Hochschulen dtüsen

nicht schlechter behandelt werden als die Universitäten. Die Frage der
Privatdozentenmuß anders geregelt werden. Wir haben Sorge um die
studierenden Feldgrauen. Sie werden zum Teil so heruntergekommen sein,
daß sie nicht mehr geistig arbeitenkönnen.

Abg. Verlach (Mr .) 'begrüßtedie geplante Förderung der Aus¬
landsstudien. Redner, der zweieinhalbStunden gesprochen hat, tritt dann
für die'Ausgestaltungder Technischen Hochschulen ein.

Abg. Kuckhoff (F . Bv .) : Eine Reform der Vorlesungenan den
Hochschulen ist notwendig. Die deutsche Wissenschaft hat an Kriegeihre
Höhe bewährt.

Abg. Haenisch (Soz .) begründet den sozialdemokratischen Antrag,
den staatswlssenschaftlichen Unterrichtan den Universitätenauszudaum
und genügendeGeldmitteldafür zur Verfügungzu stellen.

Abg. Rewoldst (Freikonf .) : Wir lehnen all« Bestrebungen aU
die dahin zielen, dir Ansortzxrimgenfür den Besuch der Universität«,
herabzumiydern.

Das Haus vertagt di« Wirterberaturrg aus Sonnabend 11 Uhr.

Kirchliche Nachricht» .
Svangelisch« Marine-Garnison-Nemrmde. Vormittags SSV Ahr Früh,

gotiesdienst. Pfarrer Encke , Marineseldgeiftlicher. 10 Uhr Hcmpv
gottesdienst. 11.10 Wr KindergotteSdienst. Pfarrer Knodt.  Marine-
feldgeistticher.

Ehristuskirche.
bezirks. Ti
dienst. Tür
Spaziergang.

Bibelstnnde;
Donnerstag abend«

yochwaller ln Wilhelmshaven.
Sonntag, dm S. Juni : Vormittags S.OO Mr — Nachttuttags2.20 Uhw
Montag, dm 1V. Juni : Vormittags 2.50 Uhr — Nachmittags3.05 Uhr.

Bekanntmachung.
Die,mS von der Reichsbekleidungsstelle

zugeteilte

Wohlfahrtskleiduttg
siir die Rüstringer Bevölkerung kommt gegen besondere
Bezugsscheine in nachstehendenGeschäften zum Verkauf:
l, Damen-Jackenkleiderbei der Firma Gebr. Lesters.
, Damenblusen und Kleiderröckebei den Firmen I . H.

Frerichs. Hespen, Gebr. Lesters. Rastede, Stromberg.
, Herren-Anzüge, Joppen, Hosen bei den Firmen Albers,

Becker, Frerichs. Hespen, Jacobs , Kaiser, Kariel und
Gebr. Lesters.

,'Unterröcke und Frauenhemden bei den Firmen Neuer«
wann, v. d. Ecken (Wilhelinshnvenerstrnße), Frericks,
Hespen, Julius , Gebr. Lesters, Pape, Rastede» Strom-
v«lg und Timmann.

i, Männer - Barchendhemden bei den Firmen Albers,
Beuermann, Becker, Bock, v. d. Ecken, Frerichs, Hespen,
Julius, Jacobs , Kariel, Gebr. LesterS, Pupe, Rastede,
Slromberg und Timiuann.
Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen, wollen

ich nur wirklich bedürftige Personen, die ohne diese
Bekleidungsstücke in Not geraten würden, bei den drei Bezugs-
Mnsteüen melden. Die zu machendenAngaben über vo»
slUideiH Bestände unterliegen der Nachprüfung.

Bezugsscheine weichen ausgegeben:
»mMontag, den 10. Juni für Jackenkleider und Herren-

Auziige,
Dienstag , den 11. Juni für Damenblusen, Herren-

Zoppen und Hosen.
»« Mittwoch, deu 12. Juni für Frauenhemdeo und

Unterröcke,
mi Donnerstag, den 18. Juni für Kleiderröcke und Männer

- Hemden.
- Rüstringen, den 6 Juni 1V18.

Stadtmagistrat . Dr . Kellerhoff.

Bokauntmachnreg.
Eine neu erbaute Erfrischungshalle im Stadtpark ist
rt zu verpachten.
Gebote erbitten wir bis zum IS. d». MtS. nach dem

Mhaus Zedeliusstraße. Zimmer 2.
Rüstringen, den 7. Juni >918.

Stadtmagistrat . Dr. Lueken.
Bekunutuiachung.

Es ist festgestellt, daß ein Teil des Publikums die
Milchkarten den Milchhändlern trotz richtigen Empsangens
m Milch nicht an den vorgeschnebenen Tagen abgibt,
Märend wiederum ein anderer Teil des Publikums ohne
Mcksichtdarauf, ob die Milch tatsächlichgeliefert wird, den
Buchhändlernim voraus für eine längere Zeit die Milch-
«arten übergibt. Beides ist falsch. Es wird darauf hin
'Miesen, daß die Milchempfangsberechtigtenden betreffenden
«schnittjeden Sonntag ihrem Milchhändler ausgefüllt

"bzugeben haben. Der Termin mutz genau innegehalten
«erden, da sich nur auf diese Werse eine Kontrolle errnög-
W " läßt. Wer die Vorschriften nicht befolgt, hat es sich
ludst znzüschreiben. wenn er nicht zu seinem Recht kommt.

Rüstringen, den S. Juni 1918.
Der Stadtin >»aistrat.

Bekanntmachung.
Nr . « 8/1 . 18 K. R . R .,

Reffend BeWllgMrne.Enteignung vnd Melde-
t von EinriAnngsgegenstiindellbezw. frei-

Abllesernng auch von anvereu Gegen-
«ns Kupfer. Kupfrrlegierungen, NlM.

Mellegierungen. Mmlnlnm und Sinn vom
88. Mörz IM.

Unsere Sammelstelle ist bis auf weiteres geöffnet:

jeden Dienstag und Freitag,
nachmittags von 3—6 Uhr,

Oldeoogestraße 3 , Hinterhaus.
-̂ .Die Gegenstände Reihe I Nr. 1—80 sind bis zum 30.

M8 , Reihe II Nr. 81- 48 baldmöglichst, spätestens
L ?um 3l . August 1918, Reihe III und IV Nr. 44- 55
Ostens bis 31. Oktober 1918 abzuliefer».
»...xdratungs- und Auskunftsstelle im Betriebsamt , Olde-
"̂ sisaße s, während der Dienststunden,

k Luftringen, den S. Juni 1918.
«etnebsamt der Stadt Rüftringe«.

I . B .: Martiny.

Bekanntuiachung.
3u der Woche vom 10.—16. Juni werde» ausgegeven

"«reitag. den 14. Juni auf Lebensmittelkarte Nr. 15

Pfd. Grarrprn
und2 Er r̂

»s Vfd. Kunsthonig
Sonnabend, den 15. Juni auf je 8 Bezugsabschnitte
«r. IS der Lebensmittelkarte

1 Päckchen Süßstoff
«onderlebensmittelkarte Nr. 2

>s Pfd. Gerfteümischmeh!
2 der Brotausweiskarte wird wie bereits bekannt

»egeben^ »v-
^riegsversorgnuasamtRnstlinaen

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte der jetzt gültigen Lebens¬

mittelkarte Nr . 1t), 11 und IS und die Bezugsab¬
schnitte der Sonder -Lebensmittelkarte Nr . 1 müffen
von den Geschäftsleuten am Mittwoch , de« IS . Juni,
in der Kartenkontrolle abgegeben werden.

Kriegsversorgungsamt Riistringen.
Bekanntmachung.

Von den 1 Zentner-Abschnitten der Kohlenkarten darf
vom heutigen Tage ab der

Abschnitt„k" der Sommerversorgung
für alle Brotausweiskarteu

beliefert werden.
Ortskohlenstelle Rüstringen.

Der unterm 22. Juni 1916
gegen de» Arbeiter Hermann
CarlHellfri-schaus Hannover,
Kleefeld, geboren am 30. Ok,
tober 1899, erlasseneSteckbrief
ist erledigt. v3/ >6 Nr. 410/15.

Jever . 7. Juni 1918.
Der AmtßanwaltSvertreter.

Carets.

MllMn geM
auf mündelsichere  erste

Hypotheken per bald
roillH « M.IllillllMÜMk.
i mal SVÜS W.

zu 5 °/o Zinsen.
Näheres kostenfrei durch

Auktionator Witte»
Marktstraße 63, I.

Vvrmistungsn̂
Möbliertes Wohn - u.

Schlafzimmer
mit Klavier sofort zu ver¬
mieten. Kaiserstr. 46, I.

auf preuß. Gebiet gegen
4räum . Wohnung auf
oldenb.'Gebiet — am lieb¬
sten in Rüstringen II —
zu vertauschen.

Näheres bei Witte,
Marktftraße 63, I.

Möchte meineL-« e»''
mit einer 4 —S-Stuben-
Wohnung in Kiel tauschen.

Meyer , HegelstraßeM I.

Sofort abzugeben

möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer,
eventl. mit kleinem Winter¬
garten u. Küchenbenutzunaim
Villenviertel RüstringenII an
einen an Bord kommandierten
Offiizer pp. Ost. an Helfer,
Kronprinzenstraße 22.

f lNistgssuebv
Gesuchtauf sofort ein

MMI. WMl
m der Nähe der Kaiser-
Wilhelm-Brücke. Angebotean
Schönter,Kronprinzenstr .22.

Möbl . Zimmer
in W'havei:, für Mag.-Beamt.
sof. od. später gesucht. Off.nur
m»Preisang n.Siath., Z. I2erb

auf sofort oder später gesucht.
Offerten an . Gärtner»

Krorchrinzenstratze22.

2u vsi-ksufsn

s
Eine fast neue

8s !r6kWL88SI '-
ünlagv,

Fried ensware,
zu verkauf. Sckriftl.
Angeb. an Cohne».
Kcouvrinrenstr. 22

I

I Chaiselongue m. Pliischbez,
1 eichene Kommode, 1 Hänge¬
lampe (für elektr. u. Petrol ),
1 Gaslamve zu verkaufen.

Luisenstratze9, I. r.

Schönes

auf preußischemGebiet,
angenehme Wohnl- ge,
preiswert bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.
Hypotheken auf lange
Jahre fest. Auskunft
kostenfreidurch
Auktionator Witte»

Warktstraße63.

KLMMlNklW.
pass. f. Zigarren- od. Schreib¬
warengeschäft, Regal 3.65 m
breit. S w hoch, Ladentisch
SVA-w lang . 4 Nustbaum-
Säulenspiegel ohne Stufen,
S kl. Waudglasschränkch
Holz - u. eiserne Bettstellen
mit Matratze, Roßhaar-Auf¬
legematratze 190X00, Aus-
Waschtischbillig zu verkaufen.
Möbelgeschäft Stein,

Bismarckstratze49.

mit Bor-u. Hintergarten,
Zentralheizung und allen
modernen Einrichtungen

jpreiswert zu verkaufen, j
Auktionator Witte,
Marrtstraße Nr. SS.

Ern Batz und
eine Brutsche
umständehalber zu verkaufen.

Marienstraße 8. I r.

Kaninchen,
weiße belg. Häsin mit vier
Jungen zu verkaufen.

Rüstringen I, Lindenstr. 11.

in unmittelbarer Nähe
des neuen Bahnhofs
preiswert z» verkaufen.
GuteBerzinsungMätzige

Anzahlung.
Auktionator Witte,

Marktftraße Nr. SS, I.

llsufgssueh»
Eine gebrauchte noch Mit

erhalteneUMS« .
etwa 4 bis 5 Zentner Trag¬
fähigkeit, z» kaufen gesucht.

Gürgens . Werftftr. 6.

Patentachsen , 4 « —45 Ztr.
Tragkraft , zu kaufen ge¬
sucht, evtl , zu vertauschen
gegen ritten v . Stt —LV Ztr.

Zuhrgeschast Liltr.
W 'haden , Neuestraffe 21.

Telephon S5S.

Del NkSemiilile
zu kaufen gesucht bis Montag,
Stück 1 Mk- Abzugeben Ge¬
schäftsstelledes Wilh. Tagebl.

ÄS Lehrbücher:
Hallerstein. Teil II , Kleiber
Karsten, Jahrg . 1916 oder 17.

Duden , bei Wald,
, Müllerstraßo 7.

Em Gas - oder
Benzol -Motor
(liegend), 3—8 L8, sofort zu
kaufen gesucht.

Angebote a», Cohnen,
Kronprinzenstraße 22.

Gutes Zinshaus
in Wilhelmshaven oder Rüst-
ringen zu kairsen gesucht.

Offerten erbeten an R.
Geiffler »Mitscherlichftr.26,1.

vffsns 81s»sn
Gesucht auf sofort ein

Hausmädchen.
Hotel „Kaiserhof ",

Marktstraß «.

Suche für meine Buch¬
binderei ein

von 14 —15 Jahren für
leichte Arbeite « .

VI,
Kronprinzenstraffe SS.

Suche für meinen Schwager
in Jena iThür.) ein tüchtiges

Alleinmadchen,
welches kochen kann und gute
Zeugnissebesitzt. Keine Kinder
im Haus, hoher Lohn. Freie
Hinfahrtu .nach Vereinbarung
Rückreise wird gewährt. Vor¬
stellungRoonstrnße 29. 1, zwi¬
schen7 u.8 Uhr abends, Sonn¬
tags von 4—5 Uhr p. w.

BloMeyer,  Freg .-Kapt.

Im Kochen und
Haushalt erfahr.
z.,m 1. Juli gesucht.

Frau Kaufm. Sorgenfrei,
Knorrstraße 23.

Merl.MW,
event . Kriegsbeschädigter,
gesucht.
S . Schwabe KSöhne,
Leder- und Treibriemenfabrik,

Varel i. O.

Durchaus zuverläff.kinderlieb.
Hausmädchen
sofort oder 1. Juli gesucht,
Frau Mar . - Baumstr, Reich,

Ulmenstratze1 o.

Gesucht per 1. Juli eine
tüchtige branchekundige

DtküSuserill
für mein Herren - Mode - Ar¬
tikel- Geschäft.

Carl Brehe , Marktstr. 39.

Gesucht ei»
Schulmädchen
für die Nachmittagsstunden

Bülowstraße 8, I . r.

UMler LMmMe
gesucht. Bismarckstraße 65.

Gesucht ein Mädchen oder
Frau für die Morgenstunden,

Zedeliusstrahe 15. I r.

j Vorlorsn ^
Verloren in der Straßen¬

bahn oder Postamt Rüstr. II
enthalt.weißen
Kammu.gleiche

Bürste. Rückgabegegen gute
Belohnung erbeten.
Birkenweg 10 (Villenviertel ).
Verl , handgest. Kiuderhänbch.
V. Nüstriugerstr. bisSiebeths-
burg. Abzug, geg. Belhg . bei
Birth,  Arilgaststr . 4, II.

Muk Nusliiliiiiel.
bsmi-Nkkelle mil

verloren  auf
der Bismarck-

stratze. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Bismarckstr. 64, ll . r.

8ts»öngs8ueks
Suche für meinen Sohn

FkhMe imk»lif-
«»«islljtiKrrif.
Angebote an

N. Zollenkopf, RüstringenI,
Schillerstr, l6. — Tel . 453.

Für gebild. jung. Mädchen
v. auswärts wird Stellung bei
Familienanschl.als Stütze der
Hausfrau in gutem bürgerl.
Hause gesucht. Offerten an
Frl . Pahl , Viktoriastr. 4, I.

Geb . jg . Mädchen wünscht
Stellung in best. Hansh ., Wo
Mädchen gehalten wird, als
Stütze.  Offerten erbittet
Steinmetz , Grenzstraße 10.

Suche z. 1. 7. Stellung als
bess.Hausmädchen
eventl. allein. Offerten an
Jaeobi , Kronprinzenstr. 22.

Gesunden  ein Porte¬
monnaie mit Inhalt . Zu
erfragen

Mülders , Kleinestraße12.

Vsksekisüsnes

Kartoffel-
grgen Zilckerkllrten
zu tauschen gesucht.

Zedeliusstratze44,1 . r.

s«Mek Wen.

lut»«) Heule. Nimdeull, uuU Nuuiuu:
ÄIM

SelllllieluKizülis
»skM Mekreehoit-stmellsM.
Nie«iMNte»SM»« « üekMt:
«oller,kinll«soW,SeiomigWiM
wer IM Won.«>Mn« Wnt-

Miwn.«>IlMeMklMNg.
eerliawUM. Mosttenusses.
Mn, Mr lebt nnü incbt. «- Nie
lüMivmnW. «>vor er.Mlu-
roü, uio min bei jenem5M Nie

kreie ümvobl Mimen lumn.

! «
; krilffer lcvmM Sarien.—Lmler»skev. »
: Xonvllffellü.üe«8.v.lovatts. üevS. lun!:
!SkMLb>M»«rekt

»
iS

««

r MM:

! KkükkZ MWl-WM
Z lm Qsrten : Orosse NMLr-
L konrerle soivie grosse Volics-
§ be1u8li§unMN, Tunnel-Kskn,
§ k<sru8seü, LcjisubuUen aller̂ rl
> Ls lacket srgÄisnst sin
L v!e virsklioR-
»

8
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M -N« .
Div . v)« !MV Both.iWMHeaLer,Bache»

Heute:
2Vorstellungen
«Mm . 3Vs Uhr zu kleinen
Preisen u. abends 8 Uhr.
In beiden Vorstellungen:

vleßahrt
im « lück.

Rauchen streng
verboten!

Verein.Männer-Gesang-Vereine.
Zweite

Lhorprobe
zurLuclenliorff -Zeier
Dienstag , LN . ci. M .,
abencls 8 .30 Uhr , in
cler Kuia cier Gber-

realschule.

^ ^777 kWtriüMll . .
Sonotag, «Ivo 9. tlini

» « rL - Iesu - kesrveMMündeluns
8 Ui»' vormittags

rWWMMlWWll.
kotviligung kdroopkllokt.

v « «>Vovalsnck-

HaliMkirieii-OMlll
AUkolmshsvsn «. Vmgvgvllll.

NsatW , üsn >0 . Zum

Tu Ounsten 6erLuäenäorkf-8pen6E

»uSKSküorb vom Nusikkorps äss II . LrsaiL - SssdataillollH-
Dsitnog Obsrmusrllmsrstsr L . Loktrs

unter « rtwu -iLun̂ aes bsrüvwtsrl Posaunen
virtuosen unä Loinxonistsn

Herrn 8 . Nsoiiaus ^ ^ .

^nk » NK 8 VLz ? ^ nka .n § 8 Vür.

Lei ungünstiger Witterung kinciei «iss nonrert
bestimmt im 8sale statt.

Dienstag , den 11 . d.
abends 8>/g Uhr,

im Bereinslokal.
Der Vorstand.

Zer ehemalige Soader-
rursus„WerMlib"

unternimmt am Sonntag,
ven S . Juni , einen

ttustlug
nach Jaderberg . Die Teil¬
nehmer finden sich bis 11-45
Uhr im Bahnhofsgebäude ein.
Fahrkarten vorher besorgen.
Passierschein« nicht vergesse».

Jelke . Kallmanu.Mellinkreii-ülmle
für Leemaschiniftsn 3. u. 4. Kl.
Seit 1897 bewährte Schale.

Tageskurse von 4 Wochen für
— Angehörige der Marine . —
Vorbereitg . auch durch schriftl.
Fernunterricht , worüber viele

!k

«Mp « « « SÜ8S« EÄ»r«
«rru«ttttttr:rttrrtt:rnrrrrr:rrrrttr:tt:;;Lrrr::r::r:u:r:rrr:r:::::u::z:?trr;r.:r:urr::rrrnnrr?rrrt:^

iivllts IkdöNl! ! 8trsiodmo «lk

Mntons 4 vvo stlsossn Hosatog «nlan « 4 Uti^Srskss MMsr-MGNLSrL
sssKskiidrtv° ä. Nruikkiorp» llsr LNtsr Irpirunk? riss Lkerrnk'eläv. KedAkabdsLer»
/io bsiilsn tagen Snnts ällüns s luobmalskt , 8 sldstk>pnoss, srnsts UN«I
dsitsro Vorträgs von Herrn mockernsnstomoristsn u. Komiker

Im Knvtivk s « oxst » tisll , Akaockduogse»

»

ij Klüielm ÜWW
-l luvvslier unil KolcksolnmeilX
: 18 klsi -Klslosks 18 0

ss Vrillant -pinZe ^
^ OriUant-LoUiers n
si Vriilant -Vrosciien ^
sl VriilsnI -OlirrinZe ^
n Reinste OoI6 - unci ^
^ Lüberwaren n
?l. Lsdorrrrselrenäs a .us-
2 vodll 0
N KsäisZsos Warsu ! : )
f's LtUiAs Lrsiss ! s'i

8SllU, »Wik«8
^- luMvIIor un«I kolllsobwisil - -
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«sende geliefert . Wieder-
küufer Rabatt,
blavv , Berlin 341 ä
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HsiraLspartren
reiche, arme , verm ., überall
seit 1904 Frau B . Herwig,
Berlin , Großbeersnstraße 43.
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Sonntag , den S . Juni:
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Am Donnerstag , Len 13. Juni,
abenrs 8 Uhr:

LSd ^ ng
der Sicherhsitswache und der
Kriegsfeuerwehr b. Spritzen¬

hause.
Fehlen bei der Uebüng ent¬

schuldigt nur Krankheit oder
Ortsabwesenheit.

Das Kommando.
__ Ebrenpfort.

Zwei große Uonzerte
ausgeführt vom Musiklorps des II . Ers.-Seebataillons Nr . 2
unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn R . Rothe.
Anfang 4 Uhr und abends 8 Uhr. Eintritt 5V Pfennig.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Jeden Sonntag

UtlWWIm
eingetroffen , Paket 45 Pf.

A . Ssgsmsnn.

Anfang 3 Nhr.
MüiMMMmnMMMiMWeri

Es ladet freundlichstein D . Gerdes.

WlMerMVSW'hllv.
d . P . B.

Sonntag Ansmarsch . (5.45
morg . Bhf .) mit Abkochen.
Rückk. 8.SÜ aber, s . 1.5» Mk
Kosten mitbr . — Mittwoch
400 nachm, im Heim Peter
straße 70 (S. Fk. Dienstag
8.00 abds .) Neuämneldungen
u. Stiefelzettel daselbst.

Am Sonntag , den 9. Zlini
1918, morgens S.30 Uhr:
Antreten Rnstringsr Bahu-
hof zur Feldarbeit.

stets zu haßen ..
H«DMereld.Zkgedl.

Th . Sütz.

Oso Lslcksntoä kür
soin Vstsrlaacl knock im
IVovtsll bei sobvrsrsll
LLmpkso uossr lisdsi
Lamsrsck , cksr lsssrtt-
ksnorvstirmann

Oskroitor io siosm
ins -lok .- RsAt.

Mr botrausrn tisk
cksn Verlost n . wsräso
sott» tlocksukeo in tio-
tiso Dkroii dnltsu.

8oo Vovslsnü.

k'ürckis »olüssliüd äss
Mnsebsicksns meines
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orvvisssos Dsilnslims
suASN all . LstsiiiLtsv,
insbssoocksrs ttsrro
kastor ckalias kür äis
trostrsiobso V?orts
ioaiKStoo Oanir.
Lamburx , 8. ckooi 1918.
Otto 0. 8okütrs

nnck l?Ämi!iö
frau Lopkis TvkiitrsAvw

Lichtbilder-
Bortrag

WWM- , M»Mk
Douuerstag , d - n IS . Ju » i,

abends 8 . 1S Uhr.

Kroß Kampftage
auf allen Ironien.

Redner : Herr Oberleutnant Schropp.
Der Abend ist nur für Werftanaehörige

und deren Familienmitglieder , sowie Beamte
und Arbeiter der übrigen Marinebetriebe be¬
stimmt. Die glanzvolle Rednergabe des Vor¬
tragenden sichert allen Besuchern einen ge¬
nußreichen Abend.

WM - Eintritt frei . "WS

Wkllt-WoWhrts-Nttk'm.

MUMM u' srckoa raseb uack diiliß
anNsksrtlAt irr cksr Lucs,
ckruelcsroickss IV illr.IsM
blatt , llronprioesostr .L

o Kssciil83nwsl1 Ol . Peters
unci prau Vertu Zed. kötiilcen
rsixso irnelrsi krsut ckiv(Asdort siass
sssnoäsa ckuoKsO  an.

Wilirslmskavsrr , cksu 7, ckorü 1918.
Lö«hx«tr .KS
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Usiraltsa vrrrä . ^

Verein äsr kerufsfeuerwekr
äkr Kaiser !. Werft Wülislmsliaven.

Die OeberksilirunZ unseres lieben Lnl-
selilatenen , äes Drogisten

Lar ! N/iebelil2>
!tinäet om 8onnl3 § nscbmittsZ 2 . 15 vkr
vom 8t . V/illekanZ - ttospilsl naek Aem
Lüknkok statt.
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Statt bssonliersr / tnrsigs.
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krsu UmmK L.SLSG
Mb. Ruäow.

lo tiskstsm Loirmsrr:

WlldslnrslrsvsO,  äso 7. ckurri 1818.

krau -^ava belske , gsb . I ŝus
krau lüa Newis , Zsb . I -sus
ÄsbsriLsr Narirrs -Ls -urat k. ebmsnn Ullü krau

lttela l . ebmsnn » Zsb . L ŝuo
aedst Lnlreln unü vrenkeln.

Trarisrksisr visrrstaß , ckso 11. ckuai, osslrmittaAS 3 Oirr , im Lause
Looostrasss 79. LtzZlädois LVs Hür aaslr äsm alkso 6araisoo -b'riöck-
iroks, 6öksrstiasss.

Beklag, Schkiftleitnng«nd Druck von LH. Siist . Wilhelmshaven, « ronvrinaeustraste SS Hterz» eine Beilage.



Vellage zu Nr . L8S. WIlhelmshavener Tagebla« « . Juni »SL8
Kedeiisitnge.

s. Juni.
1672 Kar Nster d Kr . a-l, t-l- 1810 Tonlünstler Otto

l! ^ ^ )-̂ 1849 Militarschriststeller Kart Tancra aeb . (j- 1904 ).
Mom Wilhelm Roux geb . 1870 Der engl . Dichter und Humorist
Maries Dickens (Boz ) gest. (* 1812 ). 1897 Kunsthistoriker Jakob v. Falke
^ 1901 Pädagog Gustav Fröhlich gest. (* 1827 ). Graf Moritz Ester,
tzsi zum unaarifche « Mmisterpräsidente » ernannt . 1911 Architekt
ÄhaimeS Otzen gest.

10. Juni.
USO Kaiser Friedrich I . Barbarossa beim Baden im Fluss « Salef

«ist. 1762 Germanist Georg Friedrich Benecke geb . 1807 Die Fr-an-
unter Napoleon werden von den Russen und Preußen bei Heilsberg

,«- „Mlchla8en . 1815 Der Dichter des Liedes „Schleswig -Holstein meer-
Mschkmgen Matthäus Friedrich Chemnitz geb . 1819 Maler Gustave
ksmbet geb (f- 1877 ). 1836 , Der stanz . Physiker Andre Marie Ampere
B - IW Komponist Heinrich v. Herzogenbera geb . (f 19M ).
M Tierhandler Karl Hagenbeck geb . 1845 Der franz . Maler Benjamin
konstant geb . 1876 Großherzog Wilhelm Ernst von Sachsen -Weimar-
Nsmachgeb . 1886 König Ludwig II . von Bayern wird für regierunas-
,»fähig erklärt . Prinz Luitpold übernimmt die Regentschaft . 1904 Dichter
Kir! Weitbrecht gest. 1911 Dichter Adolf Wilbrandt gest. (* 1837 ). 1914
Uriststellsr Karl Frenzel gest. (* 1827 ) . Gründung der Universität
stimlstnt a . M.

vor der letzten Entscheidung.
Der Generalsekretär der nationalliberalen Partei,

Dr. Otto Hugo, veröffentlicht in der „Nationallibsralen
Correjpoiidenz folgende Ausführungen:

Die Möglichkeit der Einflußnahme des gegenwärtigen
Ngeordnetenhauses auf die Gestaltung des preußischen
Wahlrechts ist in das letzte Stadium getreten . Die Wieder¬
holung der zweiten Abstimmung über die Verfassungsgesetze
bietet noch einmal Gelegenheit, den Willen des Abgeordne¬
tenhauses sicht nur in negativem, sondern in positivem
Sinne zum Ausdruck zu bringen . Wird die kurze Spanne
ber Entscheidungsmöglichkeitverpaßt , so bleibt nichts übrig,
als die schwerwiegenden politischen Folgen aus sich zu
nehmen, die sich aus dem Konflikt ergeben müssen.

Das Heranrücken der letzten Entscheidung findet keine
Partei in einer so starken Spannung , wie die nationallibe¬
rale. Links von ihr herrscht das Interesse ob, es unbedingt
zu Neuwahlen kommen zu lassen, weil man nicht mit An¬
recht erhofft, daß auf diesem Wege die schnellsteund radi¬
kalste Lösung des Problems zu erreichen ist. Auch auf der
Siechten fehlt es an jedem Anzeichen, den Entscheidungs-
iampf mit seinen pol. Folgen zu ersparen. Das Zentrum hat
gewiß feine Schwierigkeiten. Es ist in seiner Aktionskraft
gehemmt durch grundsätzlichsoziale Meinungsverschiedenhei¬
ten im Innern und durch die schwerwiegendsten Bedenken
kultureller Art . Immerhin fühlt sich das Zentrum stark
genug, den Parteistandpunlt zur Geltung zu bringen und
sie Stürme der Wahlreform als Partei glücklich zu über-

In denkbar schwieriger Lage befindet sich die national¬
liberale Partei . Die Entscheidungruht aus ihr Niit schwerem
krantwörtungsbewrigtsein gegenüber Vaterland und
Partei. Daß die Folgen der letzten Entscheidung nach allen
Achtungen hin auf das Gewissenhafteste gewürdigt und ab¬

gewogen sind, liegt vor aller Oeffentlichkeit klar zutage.
Der Preußentag war das Spiegelbild des inneren Seelen¬
kampfes der Partei , lleber alle Gegensätze leuchtete der
Ernst , mit vem die politische Größe und Tragweite der Ent¬
scheidung erörtert wurde. Es sind deshalb auch zu den
Gründen und Gegengründen kaum neue von Wirkung hin¬
zuzufügen. Und trotzdem schreit die Stunde geradezu da¬
nach, daß die Partei nicht so, wie sie sich heute durch die
Spaltung der Fraktion parlamentarisch darstellt , über die
letzte Entscheidungsmöglichkeit hinweggleitet und damit all
die unausbleiblichen Folgen heraufbeschwört, die weder
dem Vaterlands noch der Partei zum Heile dienen können.

Der Hauptgegensatz liegt in der Betrachtungsweise.
Die Gegner des gleichen Wahlrechts in der Partei sehen
nur das Problem und stellen sich auf den Boden seiner
grundsätzlichen Wertung und Würdigung . Die erdrückende
Mehrheit der Partei kann die Frage nicht als von dem ge¬
waltigen politischen Fragenkomplex der Gegenwart und
Zukunft losgelöst betrachten. Sie weiß diese preußische
Wablrechtsfrage eng mit der Schicksalsfrageder Nation ver¬
wachsen. Und gerade darin liegt die zwingende Macht des
Problems.

Man mag die Gestaltung oer inneren Politik Preußens
noch so hoch werten — und die Partei hat es immer getan
und wird es immer tun —, höher steht die größere Frage,
was aus dem neuen Deutschland der Zukunft werden soll!
Gerade der Krieg hat uns die Augen darüber geöffnet, wie
kurzsichtig, ja wie lebensgefährlich die rein innere Betrach-
tungs - und Handlungsweise der deutschen Politik gewesen
ist. Während oie Nation um innerpolitischer Lappalien
willen aufgewühlt wurde , spürte sie nichts von dem schick¬
salsbedrohenden Gang der Welt - und Völkerpolitik. Diese
Scheuklappen müssen für alle Zukunft fallen, wenn aus dem
deutschen Volke jemals eine politische Nation werden soll,
die ihre Weltaufgaben zu erfassen und durchzuführen ver¬
stehen soll. Die Erkenntnis , daß die nationalen Lebens¬
fragen des Volkes unter allen Umständen den Vorrang ver¬
dienen, muß Gemeingut der ganzen Nation werden und auch
die sozialistische Partei , wie es in anderen Staaten der Fall
ist, in den Bann des nationalen Zwanges schlagen. Alle
Siege und die politische Ausnutzung aller Siege durch gute
Friedensschlüssewürden uns gar nichts nützen, wenn sich das
deutsche Volk nicht befähigt erwiese, sein politisches Leben
auf neuen Grundlagen der nationalen Notwendigkeiten auf¬
zubauen.

Diese Neuorientierung der Geister steht als die größte
politische Aufgabe der Zukunft am Schlüsse des Weltkrieges
vor uns . Welche Partei wäre wohl in höherem Maße be¬
rufen , diesen rein nationalen Zielen den Vorrang zu geben,
als die nationalliberals . Gerade diese Aufgabe durchzu¬
führen , wird die Aufgabe der Partei sein. Darüber können
Zweifel im Parteitage ! nicht obwalten . Soll die Aufgabe
aber gelöst werden, so darf die Stunde des Kriegsschlusses
und der Friedenswiederkehr nicht belastet sein mit dem
inneren Streitmotiv der Wahlrechtsfrage in Preußen.

Was vermöchte Herrn Scheidemann und die anderen
internationalen ParteiDoktrinaristen mehr zu stärken in der
Bekämpfung der politischen Erneuerung Deutschlands, wie

KM « iW»
wir sie für lebensnotwendig halten , als das Fortbestehe«
der zugkräftigen Agitationsparole des preußischen Wahl»
rechtsstreites. Mit ihr wird es ihm leicht gemacht, das
Interesse der Massen von einer parteifremden Einflußnahme
scrnzuhalten und an der innerpolitischen Betrachtungsweise
der deutschenPolitik für die Zukunft entscheidendzu fesseln.
Wenn deshalb dieser Kampf um das Wahlrecht nicht jehtz
seine Lösung findet , wenn er hinsindringt in die Friedens»
zeit und dann erst recht zum Wüten gelangt wie eine Feuers,
brunst, die "Zer Sturmwind erfaßt hat , dann würde ein
nie wiederkehrender Augenblick von entscheidender poli¬
tischer Größe in der deutschen Geschichte kläglich verpaßt
werden.

Nimmt man hinzu, daß auch zur Stunde der Kriegs-
und Friedenspolitik der Scheidemann und Erzberger nichts
dienlicher sein kann, als der weitere Zank um die preußische
Wahlrechtsfrags » würdigt man, wie sehr das Fortbestehen
dieses Streites — ob mit oder ohne Wahlkampf — ablen¬
kend auf die seelische Spannkraft der tapferen Kämpfer an
der Front wirken muß, stellt man sich vor Augen^ zu welcher
Beunruhigung auch der Massen hinter der Front dis end¬
gültige Ablehnung der Wahlrechtsvorlage durch öas gegen¬
wärtige Abgeordnetenhaus ausgenutzi werden kann, dann
erhebt sich für die nationalliberale Partei und ihre Vertreter
die Entscheidungsfrage : Läßt sich dieses Problem , wie es im
Kriege geworden ist, denn überhaupt noch von den Schicksals-
gängen der Nation getrennt betrachten, fordert nicht der
nationall Wesensgrundzug der Partei gebieterisch die Ein¬
räumung des Gesichtspunktes, daß ein glücklichernationaler
Abschluß des Krieges und eine heilbringende Neuorientie¬
rung der deutschenPolitik der Zukunft höher gewertet wer¬
den muß, als die ganze Bedeutung der preußischen Wahl»
rechtsvorlage trotz all ihrer Sorgen und Bedenken?

Ueber die , Auffassung im Lande hat der Preußentag
keinen Zweifel gelassen. Aber auch aus solchen Bezirken, in
denen die Bedenken gegen das gleiche Wahlrecht bisher dis
stärkste Würdigung erfahren haben, kommen Entschließun¬
gen, die eine schleunigeLösung des Problems auf der einzig
noch möglichen Grundlage des gleichen Wahlrechts , unter
Heranziehung derjenigen Sicherungen, die auch von der Re¬
gierung mit dein Charakter der Gleichheit des Stimmrechts
in Einklang gebracht werden können, verlangen . Die nati¬
onalliberale Anhängerschaft im Lande sieht, nachdem sie von
der Erkenntnis durchgedrungen ist, daß sich das gleiche
Wahlrecht weder aufhalten läßt , noch mit der Fortsetzung
des Streites dem Vaterlands gedient sein kann, den letzten
Zweck des Widerstandes eines Teiles der Landtagsfraktton
nicht in der Heraufbeschwörung weiterer Kämpfe mit zwei¬
felsfreiem Ausgang , sondern in der Durchsetzungder über¬
haupt zu erzielenden Sicherungen. Die Partei im Lande
erwartet in ihrer erdrückendenMehrheit deshalb mit Span¬
nung , daß dis gesamte Fraktion des Abgeordnetenhauses in
letzter Stunde die erlösende Tat Zur Befreiung der deutschen
Politik von dem preußischen Wahlrechtsstreite vollbringt
und damit zugleich dis Partei erlöst von harten Notwendig¬
keiten, die sich für den Fall der früheren oder späteren Aus¬
losung des Abgeordnetenhauses unabwendbar ergeben
müßten.

Ara « Hannas Ehe.
Roman von Erra

t Fortsetzung.)
eißenborn -Dancker.

«Nachdruck verboten.)
rädigs Frau bitten , hereinzn-
ür noch etwas weiter.

, „Herr Bunkhardt last die
Einen ", sagte er, und öjfmte die _ ..—, _ _
. Ihre Enttäuschung karm verbergend, überschritt Hanna die
schwelle. Gleichzeitig wurde in einer Fensternischehastig ein Stuhl
MM und Konrad trat ihr entgegen.

.Tinen Augenblick blieb rr stehen und betrachtete sie mit leiden-
'stnchem Entzücken, dann aoer kehrte unversehens die Wolke,

»er ihrem Eintritt über siiner Stirn gelegen , zurück.
„Wir warteten schon geraume Zeit auf Dich", meinte er vor-

»»issvoll.
, .Wir ?" Sie blickte auf und gewahrte nun erst die älteste
M SchwesternBunkhardt, die ich gerade erhob und ihrer Schwäge-
« Mit einem malitrösen Lächckn di« Hand hinstreckte.

„Etwas reichlich verschlaf«», liebe Johanna . Dü kannst von
sagen, daß ich gerade kam, sonst wäre Konrad wohl längst in

»e Fabrik hinubergeqangen ."
. „Okme mir Lebewohl zu sagen?" Ungläubig blickte Frau
«im ihren Mann an,

- Der nickte.
»Allerdings , liebes Kind. Venn Du mich morgens noch sehen

wirst Du Dich daran gewöhnen müssen, recht zeitig aufzu-
Mn denn hier ,gilt in Haus rnd Geschäft, wo es auch sei, der
Wlspruch: Wie der Herr so der Knecht! Sollen meine Leut«
W auf dem Posten sein, so mutz ch ihnen mit gutem Beispiel vor-'Myen."
u . »Ich bin sonst gewiss keine Langschläferin". verteidigte sich
* MM Frau , mit ihren Tränen kämpfend.

Li,», um so besser", warf Henriette Dnnkhardt «in. „Dann
Dir um vieles leichter fallm . Dich in unsere Hausordnung

- iMen . Hier mögen wohl Leben und Gewohnheiten ganz ver-

als etwas ganz Selbstverständliches getragen . Wie in müder Ab- Ihr Mann bemerkte es nicht. Er erklärte ihr die einzelnen
wehr schob sie ihre Tasse zurück. Blumenarten und wurde ganz aufgeräumt , als sie sin paar inter»

„Du hast ia gar nichts genossen", rief Henriette von der Nische essierte Fragen dazwischenwarf. Schliesslich waren sie an der hohen,
her. grauen Cartsnmauer angelangt . Eine gusseiserne Etttertür mit

Hanna stand auf . bronzenen Löwenköpfen bewachte den Ausgang . Drau sien zog
„Ich danke, ich habe keinen Appetit ." sich eine Kastanienallee Zeinen gelben Weĉ entl -ang und hinter der-
Mit einem kurzen Nicken

-zimmer setzte sie sich ans

ibis über die Scheiben reichten, verdeckten ihr den Ausblick. Und Stufen hmauffichrten, Lm aller Nussbaum brettete seine knorrr
doch zog schon beim Anblick dieser jungen , grünen Blätter neue Hoff- M Aeste über dieses hochgelegeneFleckchen mch die Sonne goss durch
nung in ihr Herz. Sie öffnete das Fenster wett und streifte, wäh- seine Zwerge em,flimmerndes maelbltckes Licht darüber ans . Rmgs-
rend ihr die lau« Frühlingsluft um Nacken und Arme schlug, ohne herum schloss er ern niedriges Eesttauch wre eine Insel ein dahinter
Bitterkeit das bunte Kleid ab. Als sie den riesigen Kleiderschrank lagen zwei moosbewachsene Sternblocke. an die sich schüchternern

!öffnet«, lächelte sie sogar. Da hingen ihre Kleiber schon in Reih paar Efeuranken klammerten. .
und Glied, in den Fächern lag ihre Wäsche in blaue Bändchen ein- j . Lang >am stieg Hanna die, Stufen hinauf . Oben stand sie
gebunden, selbst Bänder und Spitzen richten geordnet neben ein - sme Wette . setzte.sich dann auf emen der grogen Sterne, faltete drs

,ander jHände nbers Knie und ichaute fast andächtig vor sich hm.
, Mir die Frauen der Bunkhardts ", sagte sie leise vor sich hin . ! . ^ Konrad . BunMardt wollte ihr folgen , aber etwas Eigenes
i„Ich will versuchen, zu werden , wie ." !Gelt chn zuruck , Er blieb sieben und sah sie an. Seine Seele nahm
l Eine halbe Stunde mockte vergangen sein, da tmt Konrad das Bild ,auf diese kleine, abgeschiedene Einsamkeit und dann dw
Bunkhardt in das Zimmer seiner Frau . Sie fass noch vor ihrem braunhange Frau mrt den uber-schlanken, noch nicht voll entwickel-

,Toilettentisch, den Kopf nachdenklich in beide Hände gestützt uird ten Formen ernes Krudes. Diest zarten, werssen Glieder hatte noch
trug jetzt ein gestreiftes Kleid , das einfachste, bas sie besah. Ihre Eine besessen. Eine , deren zierliche Führ auch ernst schnell und leicht

'Füße steckten in hohen, gelben Lederstieselchen. Er bemerkte die durch b, « Raume und dem Garten des .Hau,es Bunkhardt gehuM
Veränderung und strich ihr über die Wangen . jwaren . Auch den blassroten, weichen Kindermund hatte G gehabt

j „So ist'- recht. Ein solcher Anzug wird Dich nicht in der ^ Hell- LW , lE Frau . Zst Bu ^ haM . ,em«
^b ^ Ms ^ E -.^ "bsraMNMlichten hindern. Wie gut, dass Duschön  zehn Jahre lang neben ihrein Manne in der BmckhqM-

j „Gefiel ich D
wollen , aber sie verschluckte es.

^von denen im Hause Deiner Mutter sein, das darfst Du nicht
>AWn. liebe Johanna ", wieder glitt das spöttischeLächeln

schmalen Mund . ..ruft man auch zum Verspiel nicht laut
HÄ »en Flur , wie ein kleines Mädchen, sondern man geht fein

ön dem, von dem man etwas will und bringt sein« Wünsche

„ Wie um Hilfe bittend flogen Hannas Augen in die Nische.
L,Konrad Bunkhardt lehnte ganz ruhig am Fenster und spielte
'Megentttch mit einer Sesselquaste.
iilv die junge Frau nicht antwortete , erhob Henriette sich,

den noch gedecktenFriU . . . . .Blocke. Frühstückstisch und drückte auf die silberne

E U wit flatternder Stimme . „Um meinettviüen sollst Du
^ Wicht nicht versäumen."
., -äur heute morgen bleibe ich natürlich'', gab er zurück. „Es

»,Mhin zu spät und ich kann die übrige Zeit benutzen. Dir den
zeigen. — Was ist denn! — Du weinst doch nicht etwa ?"

»Du irrst", meinte sie kurz und wandte sich zum Tisch.
. Henriette kehrte auf ihren Platz zurück und Konrad lieh sich

IH-Menüber nieder. Während ihre Stricknadeln leise klapperten,
halblaut auf den Bruder ein . Frau Hanna fcch das und

unendlich verlassen vor. War der, der dort drüben so ge-
^Ksnnd ausrecht auf seinem Stuhle satz. denn wirklich ihr Mann,

sie noch vor wenigen Tagen glückselig in den Armen
- hatte, dem alles , was sie sagte und tat . recht gewesen war?

-M langsam und bestimmt schüttelte sie den Kops. Es war.

Kettel ick Dir denn eben nickt?« Latte kie eiaentlick krauen Erbraust schlief, verschwand der weiche Zug der sich ganz un-
nber >ie nettcklnU e« " " ngemuy tragen .,„Eich in Konrads blaue Augen geschlichen und ern feines senk-

tz°bLK .WEe « > hg , „Henriette fühlt sich verletzt ^
„Konrad", rief sie leise und ihre Stimme hatte einen warmem

bittenden Klang.
„Nun ?" fragte er zurück. ,
„Schenk mir das kleine Eiland hier. Konms .«
„Aber Kind, der ganze Garten ist dock» Dein ."
.Ja . aber das hier soll ganz besonders mein fein ", beharrte

sie. „Weißt Du, so, dass niemand ein Recht darauf hat, dass gewisser»
matzen nur der hineindarf . dem ick es erlaube ."

Er lachte, wie man über die Torheit eines Kindes lacht.
Am Speisezimmer war lchon gedeckt, als sie zurückkamen. Hen¬

riette stand noch in einer Wirtickaftsschüize, hie ihr graues Kleid
fast vollständig bedeckte, in der Küche und begossund W«ndete einen
Braten . Die beiden Küchenmädchen gingen ihr mit gedrückten
Mienen zur Hand.

„Ahr werdet gewiss Hunger / haben", meinte sie aufbuckenodem Bruder und der Schwäaerin zunickend.
Geht nur voran , ich lasse gleich anrichten."

Die beiden gingen und sie folgte nach einer Weile ebenfalls.
Die Zeit , in der der Diener sich ein paar Minuten entfernt hatte,
benutzte Hanna , um ibre Entschuldigung wegen ihres Betragens
von heute früh vorzubrinaen.

„Latz nur. liebes Kind", wehrte Henriette ab. Uebngens
habe ich's so schlimm nicht aufaefatzt. das beweist ja schon mein Ent¬
schluß. Konrad erzählte Dir wohl schon."

Hanna iah sie fragend an. ^
Verzeihung , ich veraatz. liebe Henriette , mischte sich Konrad

durch Dein plötzliches Fortgehen . Du wirft sie nachher um Ent¬
schuldigung bitten , nicht wahr ? Immer vernünftig sein, nie Lber-
eilig handeln . Sie meint es ja so gut mit Dir ."

„Vielleicht meint fie's wirklich gut und ich bin doch noch zu
unerfahren und verwöhnt für eine verheiratete Frau ", überlegte
sie und war wieder zum Verzeihen gestimmt.

Er zog ihren Kopf hoch.
„Wir wollten doch in den Garten", erinnerte sie ihn.
„Deshalb hole ich Dich ja", lachte er. Arm in Arm gingen sie

'den Flur entlang und eine Reihe von Hellen Steinstufen hinunter,
die durch eine Allee von Obstbäumen gerade in einen wetten, grü¬
nen Rasenplatz hineinliefen.

„Unsere Bleiche", erklärte Konrad.
Eie schritt auf dem sauber gereinigten ZwiWnweg voran.

Hinter der Rasenbleiche begann der eigentliche Gatten . Zuerst
-rewts und links Gemüsebeete, als Saum und Seitenwege Stachel-,
Johannis - und Himbeersträucher, dann ein zweiter Abschnitt über

-dessen torartigem Eingang sich grüne Laubraitten di« Hanse
reichten.

s „Rosenlaub", sagte Frau Hanna.
-weitze Rosen?"
j „Keins von beiden. — Gelbe." ^ .
I „Fein ." Sie trat durch das grüne Tor . „And di« Bäumchen,
'die hier am Mittelweg stehen?"
j Bekommen rote und weiße . Und das da werden Nelken. Zn
ein bis zwei Wochen brechen sie auf."

„Werden es nun rote oder

5MN-N0 S Annen stteickelten die Lvvior Brackt die rings auf HEq ein . Eine leichte Röte war ihm in die Stirn gestiegen.
ven Wet ^ blüNe u^ duftete und D würde sw Äne geheime „̂Also. Johanna - Henriette will in ihrer großen Güte ihre Be-
Sehnsucht nicht los , wenn sie an den Carlen dachte, der daheim nach ^
den Wünschen der Mama gedieh. Dort wuchs alles so frei und uw .^ aushMs , kwr^ lertMK heruberzrehen.
gezwungen , von künstlerischemCeschmack zusammengestelll und doch Frau Hanna Mir. - -
wahre , lebensvolle Natur . Hier in dem schönen, stillen Garten der ! „Willst Du Henriette Deinen Dank nicht ausfprechen. fuhr

-OUI», ",»> - ---- Vunkhardts fügten sich selbst die Blumen dem unerbittlichen .er sie an . -
ĵ Mtreift . ihn gemacht; wie alles hier war . Sie fühlt«, dass Zwange . An steifer Ordnung standen sie eine neben der anderen, ^Achdanike Dir . sagte ne. rck,- n oi-
>o ^ ^ - - - < Gemüt legte stolz und fühl , obgleich die warme Fruhltngssonne in breiten, gol - 1 Wahrend des Essens verhielt sie sich schweigsam. Es schien alsLigen Strömen über sie kinflutete !wollten Konrad und ferne Schwester das nicht sehen, denn sie unter»

Ein trauriger Schatten glitt flüchtig über Fmu Hannas jun- hielten sich sehr ameregt . ohne von ihr weiter Notiz zu nehmen,
ges Gesicht. ' t UNMietzwiL lvM,j

das alte Haus ihn von der Stunde , in der er es wieder be-
ly, jäu leinen Bann genommen, ihm «in anderes Denken und Füh-

igvWstreift , ihn gemacht; wie alles hier war . Sie
R L mutzte, denn auch über ihr eigenes , frohes l

Atem dieser Umgebung wie ein Druck. So ein dummer Ee-
jhr, sie schämte sich mit einem Male ihres seidenen

^ligervairdes und der zierlichen, rosa Pantöffelchen, die sie sonst



Deutsches Reich.
^ « » » «is« «b« dir KrieasbeschSdigtenfstrsskge.
WTB . Berlin,  7 . Juni . Der Kaiser ließ dem WeiKSausschnß

Mt KriegSbeschLdigtensurssrgesohqends Mitteilung zugehen: Es ist mir
Mß 8W Freud«, daß die « ämmluna zur LudendorMpcnde mit de»
Gußeren Anlüß gibt, meiner wärmsten Anteilnahme NN de» großen Auf-
Naben der KnegsbeschädigtensürsorgeAusdruck zu geben. Mit Stolz und
Dankbarkeit sehe ich täglich die gewaltigen Taten meiner Truppen, die
dem deutschen Namen für alle Zeiten Achtung verschaffen werden. Ich sehe
aber auch tief ergriffen die Leiden, die der deutsche Soldat männlich und
Mick auf sich nimmt. Ich sehe chn bluten und sterben für des Vater»
tanves Ehre und Größe und nehme Einblick in das Seelenleben des der-

ttus den jladeslSdlen.

wunderen Kämpfers. Ich bin mir bewußt, daß unser Volk an seinen im
Dienste einer großen Sache erkrankten und verstümmelten Sohin
große Dankesschuld ztr lösen hat. Gewiß ist es in erster Linie ei
gelegsnheit des Reiches, ferne in ihrer Arbeitskraft geschwächten Ver

tz Rrichswkrtschaftsümi ana ArschtrsAMSSttetlmtA.
I Berlin . ?. Zum . Der Entwurf der Satzung für die FraM-
zraum - Vertetlunigsqesellschaft war kürzlich vom Krregsausschuß der

deutschen Reedereien überreicht worden . Vom Reichswirtschafts-
amt War zur BoaussichtiguM der Eeftllschaft ein Kommissar in
Aussicht n-enommeN. Nn diesem Kommissar haben nun die Ham¬
burger Reedereien . insbesondere die .Hamburg -AmMka -Sini «, An » s
stoß genommen und einen neuen Entwurf eingereicht . der die Nus-
Mt nnd den Einfluß des Reiches auf ein Mindestmaß zuriickführr.
Das Reichswirtkchkstsamt hat sich deshalb veranlaßt gesehen, den
Entwurf vorläufig zurückzuft-Ken. Es will durch Verhandlungen - ^ - . . -.

' mit den Reedereien unter Wahrung seines bisherigen grundsätz- Holzloog , Berends » Musk ., Böen ) Jvven , Eren ad rer , Bloiit»
lichen Standpunktes zu einer Verständigung mit allen beteiligten berg.

erkrankten und verstümmelten Söhnen eine
ne eine An-

^ . . . . . . Verteidiger
vor Not und vor sozialem Abstieg zu bewahren. Gewiß Hot unser Sani¬
tätswesen, von der freiwilligen Krankenpflegeunterstützt,- seinen alten Ruf
hohen ärztlichen Könnens und warmherziger Nächstenliebe glänzend be¬
währt . Aber es gibt noch weitere Aufgaben, die das Reich und seine Be¬
hörden nicht voll zu lösen vermöge». Diese liegen in der Ausbildung zu
einem neuen Beruf, in der Heilfürsorge, in der Familien - und Wohnungs¬
pflege, in der Nutzbarmachung der in unseren Kranken und Verstümmelten
ruhenden wertvollen Kraft für die Wiederausrichtung unserer heimischen
Wirtschaft, vor allem in der Stärkung des Lebensmutes u. der Schaffens¬
freudigkeit. Hierzu brauchen wir die tatkräftige, von Dankbarkeit und
warmer Liebe getragene Mitwirkung aller Kreise der Nation . Die zu
meiner Genugtuung m vollem Gang befindlicheArbeit, deren Spitze der

----- begleit« ich mit meinen

Wilhelmshaven . 8° Jrmj.
Auszeichnung« De» Verdienstkreuz für KriegsM, ..

hielt der Ju ^endpfleger Herr Didden, hier (Hinterstr. M
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus' Osh

friesland -Oldenburg : Döring , Kanonier , Addernha«^
Willms , Tel .-Gesr., Engerhafe ; Auts , Musk., Westerend^

Kreisen gelangen.

Reichsausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorgeist,
innigsten Segenswünschen. Ich bin überzeugt, daß die jetzt eingeleitete
Geldsarmnluna. die an den Namen Ladend,,-» ae"Geldsammlung, die an den Namen Ludendvrff geknüpft ist, einen Namen,
der seit Begmn des Krieges Vertrauen auslöst und den jeder Deutschemit
Dank und Verehrung nennt, alle Schichten der Bevölkerung freudig opfer¬
bereit finden wird. Ich lasse dem Neichsausschußgleichzeitig500 000 Mk.
in Kriegsanleihescheinen als meinen Beitrag zugehen und ersuche, mir
über, den Fortgang der mir besonders am Herzen liegenden Sache regel¬
mäßig zu berichten. Gott fördere alle treue Arbeit zum Segen unseres
herrlichen kampferprobten Volkes und der großen Aufgaben, die ihm noch
«ach innen und außen zu losen bestimmt sind. Großes Hauptquartier,
den 4. Juni 1918. gez. Wilhelm I . ll.

Berlin.  7. Juni. Hofnachrichten.
Wie die „Kreuzztg ." meldet , werden der

"uni nachHerzog und die Herzogin von Braunschweiq sich Mitte I
verlin zur Teilnahme am 30jährigen NegieruMsjubitäum des

Kaisers hieben und dann «ms längere Zeit nach Gmunden fahren.
Das Besitzsteuerkompromiß.

Berlin, 7. Juni . Das Besitzsteuerkompromißberuht auf fol¬
gender Grundlage : Es wird Ende dieses oder Anfang nächstenWahres eine
neue Kriegsgewmnsteuer ergehen s ) durch Besteuerung der Einkommen-
Vermehrung gegenüber dem Friedensstande nach den Sätzen des Antrages
Gröber und Genossen. Aus dieser Quelle wird ein Austommen von 800
Millionen Mark erwartet, b) durch Besteuerung des Vermögens, be¬
ginnend bei 50000 Mk. mit 1 v. T . und steigend bis auf 5 v. T . bei
einer Million Mark Vermögen. Das Ertragnis wird 4—500 Millionen
Marl sein. Danach vernichtetder Reichstag aus die Heranziehung der

Nuslanä.
Tifza über Len Viindnisansbau.

WTB . Budapest.  6 . Juni . Graf Tiftco erklärte in seiner
Rede über die Vertiefung des Bündnisses mit Deutschland noch:
Auf politischein Gebiete käme in erster Linie eine festere Konsoli¬
dierung des rasus soederis in Betracht , der auch künftig seinen
defsnstren Charakter nicht verlieren sollte. Mehr taste sich auf
militärischem Gebiet « leisten , selbstverständlich auch hier unter voll¬
ständiger Wahrung der Unabhängigkeit und Souveränität der bei¬
den Großmächte . Durch eine Reihe von Verfügungen ließe sich die
Kooperation der obersten Leitungen und der technischen Streitkräsi«
wesentlich enger gestalten . Den reichsten Inhalt könne das vertiefte
Bündnis auf wirtschaftlichem Gebiete erzielen , wo die beiden Mächte
sich unter Wahrung der Eristenzbedingnnaen der Produktion der
einzelnen Staaten viele Erleichterungen bieten könnten.

Einkommen als solchen, wogegen die bundesstaatlichen Finanzminister
haben. Er kann das um so eher, als sein Hauptziel

Die Rebellion des polnischen Hilfskorps.
WTB . Wien.  7 . Juni . Am 8. Juni beginnt in Marmaros-

Sztget die Hauptverhandlung gegen eine Anzahl Angehörige des
aufgelösten polnischen Hilfskorps . Die Vorgänge , welche die Ver¬
anlassung bilden , sind folgende : Der größte Teil des im Bereiche
der Ostfront disloziert gewesenen polnischen Hilfskorps ist am 15.
Februar . 8 Ubr abends . -nach Zerstörung von Eisenbahn -. Telegra¬
phen - und Telepbonlimen in Sniqyn , Ezernowitz und Luzan-
Kotzman aus den Kantonierungsstaiionen westlich Lzernowitz eigen¬
mächtig nach Osten abmarschiert mit der offenbaren Absicht, sich
über unsere Linien nach der Ukraine durchzuschlagen. Dank ge¬
eigneter Maßnahmen unserer Truppen ist es gelungen , trotz ver¬
suchter Gegenwehr des polnischen Hiliskorps den arößten Teil des¬
selben am AbmMch zu verlindern . Zirka 120 Offiziere und 8500
Mann des Hilfskorps wurden entwaffnet und nach Hußt überführt,
wo die gerichtlichen Erhebungen mit aller Beschleunigung einae-

-leitet wurden . Auf Grund dieser Erhebungen wurde Anklage gegen
!91 Offizier « und 84 Mann erhoben , die sich nor dem Kriegsgericht
-zu verantworten haben werden . Zirka 100 Anoebörige des Hiffs-
.korps werden als Zeugen vernommen . Die übriaen Angehörigen
Ides Hiffskorps wurden , soweit sie österreichisch-ungarisch« Staats¬
angehörige sind, einer Musterung unterzogen . Die nickst Wehr¬
pflichtigen und .rum Landsturmdienst nicht geeigneten werden ent-

>sprechend dem Musterungsbefund ihrer Dienstpflicht der k. und k.
Arnree zugeftihrt.

Widerspruch erhoben
erreicht ist : aus Steuern , die ausschließlich die Besitzendentreffen, eine
Summe von 1,2 Milliarden für den Reichsbedarf zu sichern. Der Ver¬
zicht auf die Einkommenbesteuerungselbst hat aber eine stärkere Heran¬
ziehung der Vermögen zur Folge haben müssen, die das Einkommen aus
dieser Quelle recht erheblich trifft. Wer eine Million Vermögen hat, wird
davon 5 v. T. Steuer zu zahlen haben, das sind 10 Prozent fernes aus
diesem Vermögen fließenden Einkommens. Weiter enthält das Kom¬
promiß die Forderung , daß der Reichssinanzhos bald in Tätigkeit tritt.
Es ist das dev vom Ausschuß verlangte Steuergerichtshof, dem die End
scheidung von aus Reichssteuern kommenden Differenzen übertragen wer¬
den soll Endlich sollen die Befugnisse des Reiches in bezug auf Zölle
und indirekte Steuern erheblicherweitert werden. Die Finanzminister der
Einzelstaaten werden am kommenden Sonntag zusauunentreten, um end¬
gültig Stellung dazu zu nehmen.

Aus dem Ernährungsausschuh des Reichstages.
Berlin,  6 . Juni . Im Ernährungsausschutz des

Reichstages wurde am Donnerstag über die Preisregelung
für landwirtschaftliche Erzeugnisse gesprochen. Äbg. Fegter
(F . Vpt.) trat für eine Erhöhung der Viehpreise und für
eine Herabsetzung der Eetreidepreise ein. Die Schweineab-
schlachtungsei zu weit gegangen und die Gewährung einer
Frühdruschprämie zu beanstanden. — Abg. Matzinger (Z.)
hielt im Gegensatz dazu eine Entschädigung für die Mehr¬
kosten und die Mehrarbeit , die der Frühdrüsch verursache,
für gerechtfertigt. Die Frühdruschprämien aber müßten auf
die Reichskasse voll übernommen werden. — Abg. Stolle
(Soz .) bezeichne» die Frühdruschprämie als eine große Un¬
gerechtigkeit. Auch die Preise für Gemüse und Obst seien
viel zu hoch. — Abg. Rupp (D. F .) bekämpft die Frühdrusch-,
Prämien . — Abg. Weidenbock(Kons.) meint , daß die Land¬
wirte selbst auf die Prämien keinen Wert legen. — Dannz
nahm zu langen Ausführungen der Unterstaatssekretär im
Kriegsernährungsamt Dr . Müller das Wort und wandte
sich gegen den Vorwurf des Abg. Fegter , das Kriegsernäh -»
rungsamt betreibe ein Vertuschungssystem. Der Vorwurf
fei völlig unbegründet . Richtig sei. daß am 3. Mai das
Kriegsernährungsamt tm Ausschuß habe erklären lassen,
daß sich hoffentlich eine Verkürzung der Brotration werds
vermeiden lassen. Man habe damals aber ausdrücklich her¬
vorgehoben, daß eine Verkürzung sich nur dann werde ver¬
meiden lassen, wenn die Zufuhren aus der Ukraine in dem
erhofften Umfang eingingen . Diese Hoffnung habe sich nicht
verwirklicht und infolgedessen sei dem parlamentarischen
Beirat des Kriegsernährungsamtes am 15. Mai mitgeteilt
worden, daß die Verkürzung der Brotration wohl notwendig
sein werde. Das Kriegsernährungsamt habe erst ganz kurze
Zeit vor dieser Beiratssitzung einen entsprechenden Beschluß
fassen können, weil vorher die erforderlichen Nachrichten
über die Lieferungen aus der Ukraine nicht Vorlagen. Mit
dem Erlaß der Reichsgetreideordnung für 1918 habe das
Kriegsernährungsamt nicht länger warten können, sollten
die öffentliche Bewirtschaftung, das Brotgetreide und dir
Beschlagnahme der kommenden Ernte sichergestellt sein.
Wenn das Amt erst auf die Billigung der Beschlüssedes
Ernährungsausschusses durch die Vollsitzung des Reichstages
hätte warten sollen, so wäre es Mitte Juli geworden, wähl,
rend die Reichsgetreideordnung unbedingt schon Mitte Juni
habe erlassen werden müssen, weil sie die gesetzliche Grunds
läge der gesamten öffentlichen Bewirtschaftung des Getreides
bildet und die Reichsgetreidestelle erst auf ihr als Grund¬
lage die Bewirtschaftung ausbauen kann. Im übrigen habe
gerade das Kriegsernährungsamt die Bevölkerung im wei¬
testen Umfang über die tatsächlichen Verhältnisse aufgeklärt.
Die Brotration des Verbrauchers sei nicht in der Reichsge-
rreideordnung festgelegt, sondern werde alljährlich erst durch
einen Beschluß des Kuratoriums und Direktoriums der
ReichsgetreiLestelle bestimmt, der die Genehmigung des
Kriegsernährungsamtes finden muß. Die Frühdruschprä¬
mien seien zwar aus mancherlei Gründen unerwünscht, aber
das Kriegsernährungsamt sehe kein Mittel , in diesem
Jahre die Prämien zu vermeiden. Die Preise für Obst und
Gemüse hätten gegenüber dem vorigen Jahre teilweise er¬
höht werden müssen, weil die Unkosten der Erzeuger und,
der Händler gestiegen seien. Die Reichsstelle für Gemüse
und Obst habe vorläufig nur Richtpreise festgesetzte Zu
Höchstpreisenwolle man erst greifen, wenn sich der Ausfall
der Ernte übersehen lasse.

Troelstra über die Aussichten einer sozialistischenFriedenskonferenz.
Haag ; 6.v „Leenivardener  Courant " befragt« den Führer

der holländischen Sozialdemokratie, Troelstra, über die auswärtige Lage,
und dieser sagte: „So optimistisch ich im vorigen Jahre war , als die
Initiative zur Stockholmer Konferenz unternommen wurde, so pessimistisch
betracht« ich ietzt die Lage in diesem Augenblick. Die Mittelmächte haben
infolge der Desorganisation in Rußland und durch die sehr unglückliche
. . " - jm letzten Halbjahr eine. enorme Ber-Bolitik der Ententeregierunge
stärkuna ihrer Stellung erzielt. Demzufolge ist der Ännexionismus wieder
Trumpf geworden. Die Möglichkeitdes Sommers 1917, mit Deutschland
einen bequemen Frieden zu schließen, der als Basis für den Völkerbund
und für die allgemeine Abrüstung dienen konnte, war sehr groß. Jetzt
aber ist die Gefahr groß, daß, falls die deutsche Offensive im Westen sieg¬
reich endet, auch in Westeuropa eine ähnliche Lage entsteht wie diejenige,
die den Frieden von Brest-Litowsk möglich machte, oder was noch wahr¬
scheinlicherist, daß die Entente zu noch weiterer Fortsetzung des Krieges
gezwungenwird. Die Verwirklichung des internationalen Friedensideals,
Abrüstung und Völkerbund, sind die einzige Vorbedingung, die den kleinen
Ländern in größerem Maße die Unabhängigkeit garantieren können. In
diesem Gedankengang ist die Unterwerfung der Entente durch die Mittel
Mächte für Holland genau so unerwünscht, wie das Gegenteil, und es ist
zu erhoffen, daß die setzt im Gange befindliche deutsche Offensive im
Westen nicht dazu führt." „Unter diesen Umständen", fuhr Troelstra
fort, „bin ich der Meinung, daß die Zeit zu einer neuen sozialistischen
" ' ' ' ' ' seinÄedenskonferenzerst dann gekommensein würde, falls der Erfolg dieser
Offensive feststeht. Die Ententesozialisten haben bereits im Februar be¬
schlossen, in Bern eine derartige Konferenz zusammenzuberufenund Bran
ting auch eingeladen, mit den Sozialisten der Zentralmächt« zu mtter-Sozialisten der Zentralmächt« zu u
handeln. Inzwischen steht es fest, daß auch diese- Sozialisten selbst den
jetzigen Augenblick für den Zusammentritt einer Konferenz für nicht
günstig erachten." lieber Hollands Lage äußert sich Troelstra wie folgt:
„In der Zweiten Kammer habe ich neulich, als die Frage der Requisition
der Schiffebehandelt wurde, gesagt, daß hier bei der Mündung des Rheins
unsere Herzen stopfen, unser Interesse in den Kolonien liegt. Die Be¬
deutung^dieser Motte war , daß unsere militärische Lage uns verhindert,
«ine internationale Politik zu treiben, die uns fortwährend mit anderen
Mächten in Konflikt bringen könnte, sei es auf wirtschaftlichem, sei es auf
militärischem Gebiet. Holland hat ein großes Interesse, reiche Kolonien
zu haben, und cs ist vom Standpunkt der holländischen Imperialisten,
Sozialisten und anderen Interessenten an den Kolonien leicht zu ver¬
stehen, daß sie alles tun , um diese Kolonien zu behalten. Wenn dies aber
der alles beherrschende Fastor unserer auswärtigen Politik sein soll, könnte
es geschehen, daß wir wegen des Besitzes, dieser Kolonien unsere Unab¬
hängigkeit opfern, d. b. falls wir wegen dieser Kolonien ein offenes oder
geheimes Bündnis mit der Entente eingingen, würden wir die Gefahr
eines feindlichen Auftretens Deutschlands heraufbeschwören, was uns an
allererster Stelle unsere Unabhängigkeit und zwar unsere Kolonien selbst
kosten würde. Diese Erwägungen haben mich veranlaßt , als neulich die
Requisition der in Amerika liegenden Schifft im Parlament behandelt
wurde, und als die Regierung die äußerste Grenze der Neutralität zu¬
gunsten der Ententemächte beschloß, dazu milzuwirken, daß in der Sand-
und Kiesfroge und anderen schwebendenFragen hinsichtlichDeutschlands
eine wenigstens ebenso westgehende entgegenkommendeHaltung einge¬
nommen werde. Die Neutralitätspolitik muß auch weiter so gehandhabt
werden, daß wir uns die beiden kriegführendenParteien nicht zu Feinden,
sondern zu Freunden nwckien." Schließlich sagte Troelstra, es sei not¬
wendig, daß Volk und Presse rechtzeitig und regelmäßig über die sck>we¬
benden Fragen auf dem Laufenden gehalten werden. Die Abschaffung
der geheimen Diplomatie , wie die Abrüstung zu Wasser und zu Lande
seien keine Fragen , die man im Lande selbst begleichen könne, sondern
die Festlegung dafür müsse international beim Friedenskongreß geregelt
werden.

Marine.
Ordensverleihungen.

—- Berlin, 8. Juni . Das Eiserne KrW erhielten: Dr . Richelot,
M .-Gen.-Arzt (1. Kl.) ; Wilhelm Merkel, Lb .-Matr . ; Fritz Strien , Ober¬
maat . '

— Berlin , 7. Juni . Es ist verliehen: dem dem Gen.-8t . z. D . Löeb
die Kgl. Krone zum Roten Adlerorden 8. Kl. mit Eichenlaub, Stern und
Schwertern : dem Gen.-Maj . Seiffett der Rote Adlerorden 8. Kl. mit
Schwertern ; den Gen.-Maj . von Eisenhatt-Rothe und Jancks der Kal.
Kronenorden 8. Kl. mit dem Stern und Schwertern ; dem Obersten z. D.
Freiherr» von R -itzensteinder Kgl. Kronenorden 8. Kl. mit Schwertern;
dem Maj . von Reichmeisterder Kgl. Kronenorden 3. Kl. mit Schwertern;
den Oberstlts. Polmann und Siehr , den Maj . Lange, Haack, Seebohm,
von le Fort , Hübner, Lang, Horn, von Rosenberg, von Wülsten, v, Za»
strow, Werber, Firgau und Buchdrucker, den, Hauptlt . von Neufville,
Warmut , Friedrichs, Bade, Koch, Halske, Haccius, Quelle, Kienitz, Klei¬
nett , Hertmann gen. Schulte, von Brisft , Meyer, Lipschitz und Triepel
gen. Schulze, den Hauptlt. d. R . Haag, Meyer und Stumpf , den Hauptlt.
g. Lw. Halbach, Brunk und Drenckharydem Rittmeister Hohl, den Obersts.
Zierold und Kalepky, den Oblts . d. R. Thormählen und Ebben, den LtS.
Möller, Harms , Hasse, von Wenz zu Niederlahnstein und Ouandt , den
LtS. d. R. Dinam , Rümmelein. Himmel, Stahl , Otto Krebs, Schaller,
Frerl , Normann , Fensen, Loclf, Klinger, Hölzel, Geck, Witzler, Himenz,
Soehnge, Asbrecht. Veltgsns, Kiihrt und Schilken uns dem Lt. d. Lw.
Pippart das Kreuz der Ritter des Kgl. Sausordens von Hohenzollern
mit Schwertern.

Koittreadmiral Hauser Direktor des nautischen Departements.
— Berlin , 7. Juni . Koittreadmiral Hauser ist zum Direktor des

nautischen Devartemeats des ReiLsmarineamts ernannt wvrdrs,

Bergxbung von Klinker «. Der Zuschlag ans die pM
Verwaltungsressort der Kaiserlichen Werst zu Wilhelikig-
haven am 27. März verdungenen 815 MO Stück blauen M
hartbraunen Klinker ist der Firma Vereinigte Oldenburger
Klinkerwerke. E . m. b. H.. Bockhorn in Oldenburg, erteilt
worden.

SUfchausky-Konzert. Am Montag findet im Park zu.
gunsten der Ludendorff-Spende ein grosses Konzert statt
In dem Konzert , das vom Mustkkorps des 2. Ersatz-Ss^
bataillons unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn R,
Rothe ausgeführt wird , hat der berühmte Posaunen-Vir,
tuose S . Alschausky seine Mitwirkung zugesagt. Der Künst¬
ler steht bet dem hiesigen Publikum noch von früher in beste!
Erinnerung . Wegen seiner grossen Virtuosität besitzt
Alschausky einen Weltruf , denn er versteht es mit einer
fabelhaften Sicherheit , dem Instrument bezaubernde Tön«
zu entlockenund die Zuhörer durch seinen künstlerischen Vod
trag zu fesseln. Alschausky wird meist seine eigenen Koni,
Positionen zu Gehör bringen . Herr Obermusikmeister Roth
hat für den Abend ein schönes Programm auserwählt , so.
daß ein wahrer künstlerischer Genuß zu erwarten ist. Dz
das Konzert zugunsten der Ludendorff-Spende stattfindst,
darf wohl auf einen starken Besuch gerechnet werden. (C.
Anzeige.)

Fußball . Die ersten Mannschaften der 2. Matroseii-
Division und 2. Matrosen -Artillerie -Abteilung stehen sich
zwecks Austragung eines Wettspiels zugunsten der Luden-
dorff-Spende am Sonntag nachmittag 4 Uhr auf dem große»
Exerzierplatz gegenüber. Da beide Mannschaften über gute
Kräfte verfügen, ist ein interessantes Spiel zu erwarten.

Pfadfinder . Morgen früh  5 .45 Uhr (Bahnhof) findet
ein Ausmarsch statt . (S . Anz.)

Der Militärverein hielt vorgestern eine gut besuchte
Versammlung im Parkhaus ab . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der erste Vorsitzendemit ehrenden Worte»
der gefallenen und der infolge Krankheit verstorbene»
Kameraden . Beschlossen wurde, der Ludendorff-Spende eine»
angemessenen Betrag zu überweisen. Ferner wurde die Be¬
schaffungneuer 10- und 25jähriger Abzeichenund später LK
Beschaffung neuer Vereinsabzeichen beschlossen. Bei der
Besprechung von Unterstützungsgesuchen wurde vom Not¬
stände nochmals darauf hingewiesen, dass das Sterbegeld
während des Krieges , wenn der Tod vor dem Feinde oder
infolge Ereignissen, die im unmittelbaren Zusammenhänge
mit der kriegerischenHandlung stehen, ). B . bei Explosionen,
Fliegerangriffen usw., erfolgt , nicht gezahlt wird.

Die Löhnung der heimgekehrtm KriegsgefanMn
Nach einem Erlaß des Kriegsministers beginnt der AnspriÄ
auf Kriegsbesoldung bei den aus der KriegsgefangenM
zurückkehrenden Heeresangehörigen für Eehaltsempfängn
mit der Monatshälfte , für Löhnungssmpfänger mit dm
ersten Tage des Monatsdrittels , in dem sie sich bei ein«
deutschen militärischen Dienststelle im besetztenGebiet, odn>
wenn sie solches nicht berühren , nach Ueberschreitung der
deutschenLandesgrenze bei der nächftzelegenenmilitärische»
Dienststelle gemeldet haben. Die Höht der Kriegsbesoldungs¬
sätze, ob mobile oder immobile, richtet sich nach den für das
Gebiet geltenden Bestimmungen, in denen die Kriegsgefan¬
genen in Quarantäne genommen werden. Aus russische'
Kriegsgefangenschaft zuriickkehrendrOffiziere erhalten Er¬
halt , das ihnen von der russischen.Negierung nicht ausge¬
zahlt worden ist, nachgezahlt. Die aus Frankreich zuriii-
krhrenden Offiziere erhalten die Differenz nachgezahlt, die
sich dadurch ergibt , daß in Frankreich Beförderungen nichi
anerkannt werden, die später als zwei Monate nach der Ge¬
fangennahme ausgesprochen sind. Den aus Kriegsgefangen¬
schaft entwichenen Heeresangehöftgen können auf Antrag
die durch die Flucht wirklich entstandenen notwendige»
Kosten erstattet werden, soweit sie sich in angemessene»
Grenzen halten.

Sparsamkeit im Gebrauch »on Trauerkleidung . EilB
vorbildlichen Aufruf hat der ständige Ausschuss der freivM
ligen Hilfsausschllsse im Fürstentum Lippe erlassen.
Ausschuss bittet die ihm angeschlossenenHilfsausschüsse, da¬
hin zu wirken, daß die weibliche Bevölkerung aller StäiB
vom Tragen von Trauerkleiding während des Krieges
steht, und nur , wie bei den Männern üblich, durch Anlegung
von Trauerflor der Trauer äußerlichen Ausdruck gibt. DB
Aufforderung verdient in weitesten Kreisen unseres VoM
beherzigt zu werden. Die Trauer ist eine AngelegenW
des Herzens, die mit Aeußtrlichkeiten nichts zu tun Hai,
Will aber jemand den Schmerz über das Dahinscheid'"
eines Anverwandten äußerlich zum Ausdruck bringen, !
erfüllt ein Trauerflor diesen Zweck genau so wie ein schwb
zes Kleid , denn die wirtschaftlichen Verhältnisse der Keg'"'
wart zwingen uns , uns in bezug auf Kleidung die all' '
äußerste Beschränkung aufzverlegen.

Jede Aenderung auf Bezugsscheine« ist Urkunden?»'
schung. Wie verschiedene Gerichtsverhandlungen in
Zeit bewiesen haben, herrscht in verschiedenen Kreisen n»
immer Unklarheit über das Wesen des Bezugsscheines; a- ,
weift immer nocki nickt, daß der Be»uasick>ein eine Urku»^weiß immer noch nicht, dass der Bezugsschein sine
darstellt » und dementsprechend jede Veränderunng
demselben vorgsnommen wird , als Urkundenfälschung
straft wird . Immer wieder kommt es vor, daß LeM« ^
bereits abgestempelten Bezugsscheinen selbständige EM ^
gungen, Aenderungen oder Zusätze vornehmen, z. -
einem Bezugsschein, der über sine Hose ausgestellt iH-
Wort „Hose" ausradieren und dafür einen anderen

niniot-on Viele tun dies aus reiner Beauenil-Estand einsetzen. Viele tun dies aus reiner Beguemun- ^
nur , weil sie den nochmaligen Gang zur Bezugsscheins
scheuen. Jeder , der jedoch eine Aenderung an einen»
zugsschein̂ vornimmt/kann sicher sein, sich wegen seines^
sctzwidrigen Handlungsweise vor Gericht verantworte»
müssen. Denn die Scheine werden späterhin von den
schäften den Bezugsscheinstellenzurückgereichtund dorr
trolliert , sodaß jede solche Aenderung entdeckt wird uno
Anzeige gelangt . B

Juwelen - und EoldünkaufsWoch«. Nachdem in 1»
einigen Tagen erfolgten Sitzung des Ausschussesfür

Zeit «SN 18. bis LS. Lun; ISIS in Wilhelm^



AmgegeMu. prs l̂r,L.
Aeru « , 7. Juni . Für de» zum Militär einqezogenen Haupt-

lehrer und Organisten Millers ist der Lehrer Witte aus RWrrn-
gen nach hier versetzt Worden. Den Ortzanistendienst versteht der

etwa 66 Matten

M, - Md M Mm anderen Bezirken ses Reiche« zu «er-
gnstaltendeJuwelen , und Eoldankaufswochs die Wahl der
Mitglieder des Arbeitsausschusses und der Vertrauens-
Männer stattgesunden hatte » konnte in der gestern abend im
Kathause unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeister Bar.
ielt abgehaltenen weiteren Besprechung bereits da» engere

^ « W 'NMLÄWKKÄÄM
" " " " " " wohnhaft , verlaust.

Jever , 7. Juni . Der Amtsrat des Amtsverbandes Jever be¬
schloß in seiner letzten Sitzung eine wettere Anleihe von 500 OOS
Man zur Deckung der Kosten fftt di« Unterstützungen derFannMen
der zur Fahne einberüfenen Mannschaften und der aus Wangevoog
ausgewieienen Personen aufzunehmen . Damit wächst die für diesen
Zweck uMtznommene Anleiheschuld des Amtsverhandes aus
L 300 000 Mark an . von denen 1265157 Mark aus ReiHsmitteln
gedeckt werden und die restlichen 834 843 Mark durch den Amts¬verband zu verzinsen und zu tilgen sind. Der monatliche Aufwand
kür die genannten Zwecke beträgt gegenwärtig etwa 100 000 Mark.
Im Mittelpunkt der weiteren Verhaiwlungen stand die Feststellung
der Voranschläge des Amtsverbandes . Aus den Erörterungen ging
hervor , daß die 22 Gemeinden des Amtsverbandes gegenwärtig ein¬
schließlich der Militärpersonen 29394 Einwohner zählen . Die

größte Gemeinde ist Jever mit 6004 Einwohnern , dann folgt Schor¬tens mit 5005. dann Sande und Fedderwarden . Di « kleinste Ge¬
meinde ist Westrum mit 101 Einwohnern.

Jever . 7. Juni . Ein junges , in Wrngeroog bedienstetes , aus
dem Hannöverschen stammendes Dienstmädchen war hier gefänglich
eingevracht worden , weil es sich in Wanasroog und in einer frühe¬
ren Dienststelle in Carolinensiel Diebereien hatte zuschulden kom¬
men lassen. Es gelang ihr . aus dem hiesigen Amtsoerichtsgefäng-
nts zu entspringen und nach Carolinensiel zu entfliehen . Dott
wurde sie nach langem Suchen von einem Gendarm gestellt , als sie
gerade im Begriff stand , mit dem Fährdampfer nach Wangeroog
überzusetzen. Als der Gendarm sie aufforderte , mitzugehen , riß
sie sich los . sprang in die Harle und trieb augenblicklich mit der ab¬
ziehenden Flut in die freie Fahrrinne , wo sie vor den Augen der
erschreckten Schiffsbesatzung ertrank . — Ende März d. Js . wurden
aus dem Amtslokale des Gemeindevorstehers in Carolinensiel die
Dienstsiegel sGemeinde - und Standesamtssiegels gestohlen . Die
Siegel sind jetzt in der Kleidung des ertrunkenen Dienstmädchens,

dis Schulen eine Sammlung in den Häusern der Stadt , für
die diesem Bezirke entsprechend der bestehenden allgemeinen
Wrgervorsteher- Wahlbezirkseinteilung zerlegt ist. Für
jeden Bezirk sind einige Vertrauensmänner bestimmt, denen
wiederum eme Anzahl Häuser zugewiesen ist. Jedem Helfer
kzw. jeder Helferin liegt die Sammlung in bestimmten
Teilen nach dieser Einteilung ob. Die Vertrauensmänner,
Helferinnen und Helfer werden zu ihrer Legitimation be¬
sondere Ausweise durch den Arbeitsausschuß erhalten . Sie
sichren Listen über sofort abgelieferte und über solche Ju¬
welen- und Eoldsacheii, deren Ablieferung durch die Be¬
sitzer selbst zugesagt ist. Dadurch soll erreicht werden, daß
des Besitzern solcher Sachen, deren Ablieferung sie bisher
nur aus Bequemlichkeit, Zeitmangel oder anderen Gründen
unterlassen haben, Gelegenheit geboten wird , die Stücke
ohne persönliche Bemühung durch unmittelbare Uebergabs
M die Sammler abzusetzen. Personen aber, die aus be¬
stimmten Gründen Wert darauf legen, die in ihrem Besitze
befindlichenStücke persönlich bei der Ankaufsstelle abzu¬
liefern oder von dieser durch einen besonderen Beauftragten
zu bestimmter Zeit abholen zu lassen, sollen bei dieser Ge¬
legenheit festgestellt und in den Listen der Sammlerinnen
und Sammler vermerkt werden. Für sofort abgelieferte
Stücke erteilen die Sammler Empfangsbescheinigung. Die
Stücke selbst werden in besonders verschließbare" Behälter
gelegt und vor den Augen des Abliefernden durch die
Sammler oder auch durch den Abliefernden selbst geschloffen ^ ^ ^und mit Jnbaltsanaabe sowie der genauen Receicknnna 8->a un einen Muff «ingrnaht. aefunden worden. Seinerzeit wurde der

Bezeichnung des .Bedacht des Diebstahls auf einen Hilfsbriesträger gelenkt , bei demMieferers versehen . Gegen Abgabe der Ablreferungsbe - j Haussuchung vorgenommen wurde . Nun ist seine Unschuld er¬
wiesen.

Jever , 7. Iran . Die Nachtfröste haben im südlichen Jeverland
in der letzten Zeit an verschiedenen Orten beträchtlichen Schaden
anaerichtet . Namentlich auf hochgelegenen Ländern sind Kartof¬
feln und Dohnen erf - oren . Ebenso hat der Roggen , der noch in der
Blüte steht, erheblich gelitten . Ueberall erwartet man sehnlichst
Regen.

Oldenburg , 7. Juni . Die Errichtung einer Straßenbahn wird

scheinigung bei der städtischen Sparkasse erfolgt sodann nach
einigen Tagen nach Abschätzungdes Geldwertes der Stücke
die Auszahlung des Wertes in Geld. Es ist zu erwarten,
daß es hier wie in anderen Städten gelingen wird , durch
diese Veranstaltung der Reichsbank einen beträchtlichen Teil
Cold und Juwelen zuzuführen und so die Hebung des Krs-

« ssn ffk«
Aufrufe ergeben . Schon heute wird an alle Kreise der Ein - sühruna des Planes scheiterte aber immer an den Mitteln , sowie
wohnerschaft der Stadt die herzliche und dringende Bitte jdem Mangel einer geeigneten Person , die mit Energie und UmsichtEcktet Ni- dak>in ieden auck nur irgend entbebrlicken ein derartiges Unternehmen einrichtsn und leiten konnte . Das Be-

^ ^ ^ ? A .. .^ Idürsms nach einer Straßenbahn ist aber zweifellos vorhanden , dennEaldschmuck au -> den Truhen und Kasten hervorzusuchen und Hin Droschken- oder Autoverkehr besteht hier nicht mehr oder doch
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3 Tage Gefängnis.

Bremen,  7 . Juni . Wegen KindeZauSschungstand das Dienst¬
mädchen Jda S . aus WarnabaUen in Ostpreußen vor der» Landgericht
Dis G. kam am 6. Dezember mit iyÄM neugebsrenen Kinde von Han¬
nover nach Bremen. In verzweifelterStimmung legte sie das wann ein-
gewickelte Kind, einen Knaben, in eine HaEürnisch « an der Herdentors-
wallstratzeund verschwand. Ws Nachforschungennach der Mutter waren
erfolglos
Polizei i
hier bei einer Isllvinie in Pi «efte, u>e es lliv r>ljc»c» tinneynieii will. ^IN.
S . wurde zu der geringsten gesetzlich»«lässigen Strafe von 6 Monate»
Gefängnis verurteilt.

Hamburg ?. Juni . Wegen gemeinschaftlichemschweren und
einfachen Diebstahls waren der 86jährige Schutzmann AugNst Friedrich
Suckow, der öojäyrige Schutzmann Carl Josef Melken und der wiederholt
wegen Diebstahls bestrafte Tranportarbeiter Paul August Lindigkeit au
geklagt. Suckow und Melken werden beschuldigt, in der Zeit vom Januar
1917 bis März 1918 gemeinschaftlichzwölf Diebstähle ausgeführt zu
haben. Außerdem soll Suckow allein sieben Diebstähle und in Gemein¬
schaft mit Lmdigkeit in der Nacht zum 30. März 1S18 einen Kaninchen-
und Hühnerdiebstahl begangen haben. Die beiden Schutzleute haben
unter dem Schutzeder Nacht und ihrer Uniform wie die gefährlichstenEin¬
brecher gehaust. Das Feld ihrer Tätigkeit war hauptsächlich Hohenfeld-
und Umgegend. Sie habe» die Diebstähle entweder mittels Nachschlüssel,
die Melken angefertigt haben soll, oder durch Einsteigm oder Ueoersteiqcn
von Einfriedigungen in Villen, Läden und Lagerräumen ausgeführt. Die
beiden Schutzleute, von denen Suckow seit neun Jahren , Metren seit 28
Jahren im Polizeidienst steht, sind zum großen Teil geständig, die Dieb¬
stähle aus Not begangen zu haben. Melken erklärt, er habe zwei seiner
Söhne im Felde verloren und sei dadurch sehr nervös geworden. In diesem
Zustande habe er sich von Suckow zu den Diebstählen verleiten lassen. Die
gestohlenenSachen wollen sie in ihrer Wohnung aufbewahrt haben. Lin¬
digkeit stellt« die Teilnahme an dem einen ihm zur Last geiegten Diebstahl
in Abrede. Der Staatsanwalt schildertdie Tat der beiden Schutzleuteals
im höchstenGrade verwerflich; er beantragt gegen Suckow neun Jahre,
gegen Metkep sieben Jahre Zuchthaus, gegen Lindigkeit 15 Monate Ge^
fängnis . Das Gericht verurteilte Suckow zu 5 Jahren Zuchthaus, Metten
zu 4 Jahren Zuchthaus, Lindigkeit zu 15 Monaten Gefängnis, sowiealle drei zu 5 Jahren Ehrverlust.

München,  7 . Juni . Heute vormittag wurde hier das Urteil in
dem Beleidigungsprozeß des Kriegsministeriums gegen den Schriftsteller
Grafen Karl Bothmer gefällt. Graf Bothmer wurde wegen zweier Ver¬
gehen der Beleidigung zu 600 und 300 Mark Geldstrafe, wegen Meier
Vergehen gegen das Kriegszustandsgesetzzu 200 und 100 Mark, also ?u
einer Gesamtgeldstrafe von 1200 Mark verurteilt. Eine verlcumderisch-
Beleidigung ist nicht angenommen.

zur Ablieferung bereit zu hakten. Bezüglich der für die
Ablieferungin Frage kommendenJuwelen sei noch erwähnt,
daß dafür ' nur größere Schmuckstücke im Mindestwerte von
M Mark und einzelne echte Steine in Frage kommen, die
einen Mindestwert von 200 Mark oarstellen.

Das Rauchen von Waldmeister. Der Waldmeister wird
jetzt vielfach zur Streckung, des Tabaks für die Pfeife benützt.
Bon angesehener ärztlicher Seite wird darauf aufmerksam
Macht, daß diese Verwendung des Waldmeisters sehr be¬
denklich sei, daß die Pflanze ein schädliches Herzgift enthalte.

Die Reisebrotmarken werden vom 15. Juni ab auch in
ihrer Bewertung geändert . Wahrscheinlich worden sie um
ein Fünftel gekürzt werden, d. h. es dürften 40 Gramm
Nrot gewährt werden, wo bisher 50 Gramm gegeben wur¬
den. Genaue Bestimmungen darüber werden noch bekannt
gegeben werden. Für die neue Ernte sind gemeinsame Auf¬
bringungsfestsetzungen für Deutschland und Oesterreich-
hngärn in Aussicht genommen.

Zur Kartoffelversorguug . Möglicherweise müssen wir
damit rechnen, daß bis zur neuen Ernte nicht überall dis
rolle Kartoffel -Wochenration von 7 Pfund gereicht werden
kann,, es ist aber nicht zu befürchten, daß, wie im Vorjahre,
kartoffellose Wochen eintreten werden. U. a. ist zu einer
neuen Umlage auf dem Land.- gegriffen und der Zeitpunkt,
voir dem ab Selbstversorger Frühkartoffeln verbrauchen
dürfen, etwas vorgerückt worden. Der frühere Termin ist
naturgemäß je nach der Gegend verschieden festgestellt. An
amtlicher Stelle ist man der Ansicht, daß die Lage der neuen
Kartoffelernte das gestattet. Dis Frostschäden der letzten
Zeit beschränkensich in der Hauptsache wohl auf den Osten
nnd die Mark Brandenburg.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Lebensmittel-
nmt macht bekannt, daß in der nächstenWoche zum Verkauf
Mangen: 2 Eier , Marmelade , Dörrgemüse, Kaffeemischung,
Suppenwürfel, lose Suppen , Nudeln und Sauerkraut . (S.
»"zeige.)

«üstringen,  8 . Juni.
' Milchversorgung. Es wird aus die Bekanntmachung
"st Molkerei Neuende aufmerksam gemacht, nach der die
Mchhändler in Zukunft die Magermilch noch am Tage des
Mpfanges abholen können, damit sie möglichst am selben
iage, also noch frisch — süß — den Verbrauchern zugeführt
«erden kann. Ferner wird den Verbrauchern empfohlen,

Förderung der Kontrolle des Kriegsversorgungsamtes
Händlern die fälligen Wochenabschnitte der Vollmilch-

Meu rechtzeitig zu übergeben. Unzulässig und die Kon-
Me geradezu wertlos machend ist es, wenn die Verbraucher
M Händlern vorab die ganze Milchkarte überlassen.
. Die Milchkarten werden in letzter Zeit von einem Teil
p Milchempfangsbcrechtigtennicht an den vorgeschrisbenen
"gen den Milchhändlern übergeben, sondern teils zu einer
Meren Zeit , als die Milch geliefert wurde, teils im Vor»
M- Dadurch wir « die notwendige Kontrolle erschwert.

Anz.)
... Colosseum-Lichtspiele. In dieser Woche wird ein neues
.Mastiges Programm gezeigt. Besonders hervorzuheben
/ der sieraktigs Kriminalfilm „Die getupfte Kravatte ", in
^ H-mptrolle Karl Auen. ' ' ",^.vuttp»roue narr « uen. Dieser Film ist spannend vom

bis zum Ende. Der Film „Die nicht lieben dürfen"
Mnel sich besonders durch seine prachtvolle Dekoration und
Msche Landschaftsbilder aus . Der Schwank „Liebe macht
t->» « dürfte stürmische Heiterkeit auslösen. Die Haus-
Mlle sorgt für beste musikalische Unterhaltung . (S . Anz.)

belensmittel für die nächste Woche. Das Kriegsver-
LLUng-,amt macht bekannt, daß in der nächsten Woche zum

5gelangen : 2 Eier , Graupen , Kunsthonig, Süßstoff,
Derwisch,nehl und Käst . (S . Anz.)

l„. »Vaster Hafen". Morgen findet ein großes Wohltätig-
>ü» Wt verbunden mit Volksbelustigungen aller Krt

(S Anz.)

nur ganz vnoeniiaend . Es wird nun vielfach lebhaft aswün !cht,
daß eine elektrische Straßenbahn errichtet würde mit nuten Verbin-
dunaen nack dem Bahnhof und den Vororten Osternbura , Eversten,
Ohmstede . Viirperfelde . sowie nach Rastede . Bloh - Zwischenahn . —
Untere Stadt mit den Vororten umfaßt etwa 50—60 000 Ein¬
wohner . Die Straßenbahn würde also zweifellos aut benutzt wer¬
den. Die weitere Folae würde sein, daß der ietzt lä ' liae Radsahrer-
verkehr bedeutend einaeschränkt würde . An den Kosten sollen sich
die Stadt und Vororte gemeinschaftlich beteiligen.

Oldenburg , 7. fluni . In den Hunte -Ems -Kanal geriet bei
Moslesfehn eine radfahrende Dame . Da sich ihre Kleidung in dem
Rade verfangen hatte , so war sie augenblicklich unter Master.
Glücklicherweise hatten nabe Spaziergänger den Unfall gesehen.
Sie eilten herzu und konnten die Erschöpfte noch rechtzeitig reiten.
Sie hatte schon viel Master geschluckt.

Cloppenburg , 6. Juni . Der hiesige Pfarrer . Dechant und
Geh. Kirchenrat Brust feierte heute fern goldenes Priesterjubiläum.
Am 6. Juni 1868 in Rom zum Priester geweiht , war er u . a . eine
Reihe von Jahren als Kaplan in Oldenburg tätig . Der bejahrte,
aber noch ungemein rüstige Herr übt noch immer sein Amt in vollem
llmfanae aus und erfreut sich hier allgemeiner Beliebtheit bei allen
Konfessionen . Wegen des Ernstes der Zeit ist, abgesehen von dem
Festaottesdienst . auf Wunsch des Jubilars von ieder weiteren Feier
abgesehen worden . Heute kündeten ein feierliches FestgMuts und»
Böllerschüsse den Festtag an . — Dem Jubilar wurde vom Papste
Benedikt die Ernennung zum Prälaten (päpstlicher Geheimkäm-
mererf anläßlich feines goldenen PriesteriuÄläums zuteil . Die
Musikkapelle des Arbeiter - Vereins brachte dem Jubilar ein
Ständchen.

Bremens 8. Juni . (Stadttheater .s Sonntag abend 7.30 Uhr „Die
Csardassürstin". Montag abend 7.30 Uhr „Der VogeMndler ". Diens¬
tag abend 7.3st. Uhr „Drei alte Schachteln". Mittwoch abend 7.30 Uhr
„Der Vogelhändler". Donnerstag abend 7.30 Uhr „Die Csardasfürstin".
Freitag abend 7.30 Uhr „Drei alte Schachteln". Sonnabend abend
7.30 Uhr „Die Kaiserin" . Sonntag abend 7.30 Uhr „Die CsardaS-

-sürstm".
Bremen , 7. Imst . Einem Kapellmeister , der sich nachmittags

am Weserufer zwischen den WeidenbMcheu zum Ruhen niedergelcht
hatte und einschlief, wai ^ als er nach kurzer Zeit erwachte , seineAhr mit goldener Kette im Werte von 200 Mark gestohlen.

Bokel, 7. Juni . Ein Unfall ereignete sich, laut „Ldb ." . am
Dienstag abend bei der hiesigen Mühle . Der Besitzer. Herr Mar¬
tens , hatte mit seinem Lehrling . Willy Müller . Roggen gemahlen
und sich gegen 6 Uhr entfernt , während die Mühle noch im Betrieb
blieb . Nun scheint der lisährige Junge dem Windmühlenflügel
zu nah « gekommen zu sein, denn man fand ihn etwa 30 Meter weit
entfernt an der Hecke mit zerschlagenen Gliedmaßen , nur noch
schwacheLebenszeichen von sich gebend . Bald darauf gab der arme
Junge , dem die ganze linke Seite gelähmt und das linke Dein
dreimal gebrochen war . seinen Geist auf . Der Verunglückte , dessen
Vater selbst Mühlenbesitzer ist, z. Zt . aber im Feld « bezw. in einem
Lazarett krank lrsgt , stammt aus Langwarden in Butjadingen.

Papenburg , 5. Juni . Den ersten diesfährigen Torf hat
gestern der Schiffer Gerhard Kruse von hier mit seinem Schiffe nach
Ostfriefischen Häfen zur Ausfuhr gebracht . Der Torf war in Bör¬
germoor gegraben . Die anhaltende trockene Witterung hat ein

-Schiffern und, -Gräbern einen reichen Verdienst.

m

Gencktsverkanälungen.
Oldenburg,  7 . Juni . (Landgericht.) Diebstähle auf dev Werst

n Wilhelmshaven hat sich der dort angestellte, bis dahin unbestrafte Ma-
azingehülse B. zu schulden kommen lassen, indem er zu verschiedenen

, ..alen Kupferdraht, Gummi und Gummiaderleitung aus dm Vorrätendes Marmefiskus auf der neuen Torpedowerst an stch nahm und sie an
seine Helfershelfer zum Weiterverkaufabgab. Als solche waren angellag,
sie Elektromonteurs G. M., Bo., G., O.- M ., der Torpsdomatrose Br ., der
Heizer H. und der Helfer K. Dieser und O. M . wohnen in Jever , dre
üb men Angeklagten in RüstringM. B . hat insgesamt 2000 bis 3000
Watt von seinen Abnehmern erhalten. Zunächst lautete die Anllage auf
Landesverrat , ein außerordentliches Kriegsgericht hat sie aber am 4. Mac
d. I . als Diebstahl bezw. Begünstigung und Hehlerei der Strafkammer
überwiesen. O. M . und Bo. haben zudem von der Torpedowerst Metall-

Tateinheit' mit Begünstigung W. zu 1/Jahr 3 Monaten , K. zu 2 Mo
naten, G. zu 5 Monaten , Br . zu 1 Jahr 6 Monaten , H. zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten nnd wegen Hehlerei in Tateinheit mit Begünstigung und wegen
Diebstahls O. M. zu 6 Monaten 2 Wochen und Bo. zu I .Jahr 1 Monat
Gefängnis . — Wegen Urkundenfälschungwar die 1?rShrcg>- Dcsnstmagd
O. aus Hooffiel angeklagt. Sce soll fälschlicherweiseeine Vsstobungs-
anzeige in das „Jeversche. Wochenblatt" einrücken lassen haben. Das
Schöffengerichthat sie sreigesprochen. Auf die Berufung der Amtsanwalt-
schast kommt die Strafkammer aber zu einer Verurteilung auf Grund der
Schristvergleichung. Außerdem macht« sich di« Angeklagte dadurch ver¬
dächtig, daß sie zu dem Gendarm sagte, bevor dieser ihr den Grund seines
Kommens Mtgeteift hatte, sie habe hie Verlobungsanzeise nicht emieNen

Weitere letzte Meldungen.
Abg . Fehrenbach Präsident des Reichstages.

WTB . Berlin,  8 . Juni . Bei der Wahl zum Präsi¬
denten des Reichstages wurden 280 Stimmen abgegeben,
davon entfielen 270 auf den Abg. Fehrenbach (Ztr .), ,eine
Stimme war ungültig . 0 zersplittert . , Fehrenbach ist somit
gewählt und erklärte » die Wahl anzunehmen.

Konstantin Fehrenbach wurde am 11. Januar 1852 in
Wellendingei:, Amt Bonndors . als Sohn des katholischen
Volksschullehrers F . geboren. Er besuchtedort zunächst die
Volksschuleund von 1865—71 das Gymnasium in Freiburg,
studierte dann dort von 1871—74 Theologie, von 1875—78
Jura und diente von 1874—75 beim 113. Jnfanterie -Regt.
Seit 1882 hat sichF . als Rechtsanwalt in Freiburg nieder¬
gelassen. Von 1884—95 war er dort als stellvertretender
Ober-Vürgermeister und Stadtverordnetenvorsteher tätig.
Dem Reichstag gehört F. seit dem Jahre 1903 an.

Berlin»  8 . Juni . Die diesjährige preußische Bischssston-
ferenz findet am 20. und 21. August in Fulda statt.

Berlin.  7 . Juni . Die Zahl der w Deutsch-Südwest , Deutsch-
Ostafrika und in Aegypten untergsbrachten deutschen Kriegsgesanae-
nen beträgt 3500. Ihre Uebersiihrung in die Heimat wird u. a.
auch der Gegenstand der Erörterungen sein, die jetzt im Haag
zwischen unseren und englischen Abgeordneten beginnen werden.

Budapest.  7 . Juni . Ministerpräsident Seidler er¬
klärte einem Vertreter des „Pester Lloyd", der Reichsrat
werde wahrscheinlich noch vor der letzten Juniwocke zu¬
sammentreten.

Prag,  7 . Juni . Die mißliche» Ernährungsverhältmsse in
Prag haben unter dem Personal sämtlicher Prager Eisenbahnen
seit längerem eine Bewegung verursacht und zur Erhebung von
Forderungen um Abhilfe dieser Mihstände geführt . Um ihren For¬
derungen Nachdruck zu verleihen , setzte das Eisenbahnperional in¬
nerhalb des Gebietes von Prag und Vororten heute vormittag
g.3ü Uhr plötzlich mit einem Demonstrationsstreik ein , der nack den
Beschlüssen der Organisation bis 1 Uhr mittags zu dauern hatte.
Während der dreiernhatb Stunden , bis 1 Uhr mittags , verließ kein
Zug die Prager Bahnhöfe , wie auch keiner einfuhr . Sämtlich«
Züge , auch der Wiener Schnellzug , wurden nicht abgelafsen . An¬
dererseits hielten die während der Streikdauer in Prag fälligen
Züge vor dem Weichbild von Grotz-Prag , und den Passagieren blieb
nichts anderes übrig , als auszusteigen und Prag entweder zu FuK
oder mit der Straßenbahn zu erreichen . Um 1 Ähr mittags muröe
der Dienst auf allen Strecken in vollem Umfange wieder ausge¬
nommen.

Haag,  7 . Juni . Prinz Hermann Hatzfeld - Wildenbnrg,
außerordentl . Cesamiter uns bevollmächtigter Minister , ist gestern
abend im Haag angekommrn , um an den Verhandlungen über den
Kriegsgefangenenaustausch teilzunehmen.

Stockholm,  7 . Juni . Nach Moskauer Zeitungen sind alle
russische« Fahrzeuge in englischen und amerikanischen Häfen be¬
schlagnahmt worden . Der Kommissar für auswärtige Angelegen - '
heilen legte deswegen Protest ein . „Nowasa Shisn " teilt mit . Laß
alle größten und besten Schiffe der freiwilligen russischen Flotte in
ostafiatifchen Fahrwassern ausgebraucht wurden , worauf die übrigen
Schiffe die Order erhielten , nicht abzugehen.

Stockholm,  7 . Juni . Das russischeTransportschiff
„Europa ", das von de« Finnen beschlagnahmt war , ist
gestern nacht vor Helfingfors gesunken. Ein Mann ist um-
gekommen, wahrscheinlich liegt ein Attentat vor.

Stockholm,  7 . Juni . Der König von Schweden
empfing gestern General Mannerhsim in Audienz und über¬
reichte ihm das Grohkreuz des Schwertvrdens , die Höchste
militärische Auszeichnung Schwedens.

Zürich,  7 . Juni . „Petit Paristen " meldet aus
Washington » daß die Zahl der in den amerikanischen Ge¬
wässern kreuzende« deutschen U-Boote ans fünf geschätzt'
werde.

Zürich,  7 . Juni . Nach Londoner Meldungen ließ Lloyd
George den Mitgliedern der Arbeiterpartei mitteilen , er fei bereit,
Ende kommender Woche über die militärische Lage in Frankreich
und die politischen Folgerungen daraus zu sprechen.

Zürich,  7 - Juni . Das spurlose Verschwinden des
amerikanischen Riesendampfers „Cyelope", der sich mit 4M
Mann Besatzung und einer wertvollen Manganerzladunz
auf der Fahrt von Westindien nach Newyork befand» erregt
große Beunruhigung . Er ist 28 VW Tonnen groß !und das
größte Frachtschiff der . amerikanischen Handelsflotte . Der
Dampfer ist seit einiger Zeit überfällig , ohne daß man einen
drahtlosen Hilferuf aufgesaugen hätte.

L « gano,  7 . Juni - „Esrriere della Sera " meldet von
der italienischen Front vom 8. Junik In unseren Liniekn
herrscht das allgemeine Gefühl von nahen großen Ereignissen
In den vordersten österreichischenLinien herrscht eine ver¬
dächtige, unnatürliche Ruhe . Niemals so wie jetzt ist der
Feind so bemüht gewesen, seine Bewegungen zu verstecke«./
Alle seine Truppenverschiebungen und Materialtransporte
werden während der Nacht ausasMrt , und bei Tage ist dick»
Front wie ausgestorbe» .
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4 Bollkurse ( Dauer 8 Woche «) .
1. Mir Tischler vom 22. April bis 15 Juni 19lS. Meldung

bis 1. April 1918.
2. Für Schneider und Schuhmacher vom 19. August bis

A Oktober 1919. Meldung bis 1. August 1918.
s . !vur Tischler und Schuhmacher vom LI. Oktober bis

14. Dezember 1918. Meldung bis 1. Oktober 1918.
4. Für Tischler, Schlosser, Schneider und Schuhmacher

vom 6. Januar ISIS bis 1. März ISIS. Meldung bis
10. Dezember 1918.

Ik. Teilkurse (Dauer S bezw. 4 Woche«),
1. »vür Schneider und Schuhmacher vom 17.

W. Juni 19 8. Meldung bis 15. Mai 1918.
L Für Maler vom S. Januar bis l . Februar bezw. ö. Januar

bis 1. März 1919. Meldung bis 10. Dezember 1918.
V. Außerdem beginnt bei genügender Teilnehmerzahl jeden

Montag ein Kursus zur Anleitung in der Berarbeiumg
von Ersatzsohle» von l Woche Dauer.
Di « Kurse bieien den in der Provinz und Stadt

Har wver ansässigen Handwerkern Gelegenheit , ihre theo-
reichen und praktischen Kenntnisse -n erweitern und die
tur sie m Frage kommenden Maschinen, Werkzeugs. Roh¬
stoffe usw. kennen zu lernen.

Unterrichtspläne,
ch. Vollkurse.

1. vrschler: Fach- und Werkzeichnen. Matsriulienkunde,
praktisches Arbeiten . Werkzeug- und Maschinenkunde,
Gcsetzsskunde, Kalkulation , Rechnen, schriftl. Arbeiten
und Buchführung , Exkursionen.

2. Schlosser : Techn. und kunstgswerbl . Zeichnen, praktische
Arbeiten , Materialien - und Maschinenkunde, Gesetzes-
kundo. Kalkulation . Rechnen, schriftl. Arbeiten und Buch-
Mhrung, Exkursionen.
Schneider : Fachzeichnen, Mnßnehnren , Musterzeichnen,
"ns ^ uschneiden, praktische Arbeiten , Marerialienkunde,
Kalkulation , Gesetzeskunds, Rechnen, schriftl. Arbeiten
uno Buchführung . Exkursionen.
Für Schuhmacher : Fachzeichnen, Musterzeichnen und
(Mlchneiben, Maßnehmcn und Zurichtsn der Leisten,
Abformen in Gips , Prikt . Arbeiten , Materialienkunde.
Klilüffation , Anatomie , Gesetzeskunde, schriftl. Arbeiten,
Buchführung , Exkursionen.

L . Teilkurse.
snr Schneider : Matznehmen und Zeichnen, Muster¬
zeichner! und Zuschneiden, Schnittmuster und Anproben,
Materialienkunde , Kalkulation , Vorträge über GsjGes¬
tünde und Buchführung.
M>r Schuhmacher : Musterzeichnen und Zuschneiden,
Matznehmen und Zurichten der Leisten, Materialien-
kimöe, Maschinenkunde, Kalkulation , Anatomie , Borträge
über Gesetzeskunde und Buchführung.

I . Für Maler : I.—4. Woche, Maktechnlkeu, Flächendekora¬
tionen , MaterialienktinSe , Kalkulation , Borträge über
Gesetzeslunde. 4.—8. Woche, Maltechniken und Flächen¬
dekoration.
Zu den Volikuese « werden Meister und selbständige

Handwerker in erster Linie zugskassen. alsdann Gehilfen,
dre sich in Kürze selbständig machen wollen . An den
Teukursen sollen nur selbständige Meister teil nehmen.
. .. Dw Aufnahmegebühr betragt für die Vollkurse SV Mt .,
für Teilkurse 5 Mk., für die Kurse zur Anleitung in der
Verarbeitung von Ersatzsohlen 2,50 Mk. Beihilfen werden
auf Vorschlag der Handwerkskammer gewährt . Materialien
und Werkzeuge werden kostenlos geliefert.

Der Unterricht findet täglich von 8—12 Uhr Mid
8—6 Uhr außer Sonntagen statt.

Meldungen auf Zulassung sind an die Leitung der
Melsterkurse Hannover . Neueweg 3 F , zu richten. Anmelde¬
formulare und Prospekte der Meistsrkurse werden von dem
Leiter der Kurse sowie von den Handwerkskammern ab¬
gegeben. Der Meldung ist ein amtliches Führungszeugnis
beizufügen.

Auf die besonderen Verhältnisse der Kriegsbeschädigten
wird in jeder Hinsicht Rücksichtgenommen.
Des Borfitzende der Kommisston für Abhaltung

der Meisterkurse , gez. : Lrews.
Wittmund , den 7. Juni 1918.

Der Larrdrat.

r.

s.

Die Ausgabe der Zusatzkavten
WrSchwer -u.Schwerstarbeiter,
soweit sie nicht der Kaiserlichen Werst angshören , erfolgt
am Montag , de « 10 . Juni 1918 im städtischen Lebens-
nuttelamt . Börsenstratze 35. Brotkartenausweis und für
Juli gültige Schwer - bezw. Schwerstarbeitsrbescheinigung
sind vorzulegen.

Wilhelmshaven , den 6. Juni 1918.
Städtisches Lebensmittelawt.

Ab Montag , den 10. Juni d. I .. wird gegen Abgabi
der Sonder -LebenSmittelkarte Nr . F. 22

L8 L Gramm Käse
zum Preise von 1.30 Mk. für das Pfund in folgenden Ge¬
schäften verkauft:
M . v. Riegen , Roonttratze
A. Leppin, Königstratze
I . Schmidt , Roonstratzs
I . Everts , Wilbelmstratze

Begemann , Roonstrkltze

A. Jordan , Höllmannstratze
H. Hinrichs , Kislerstratze
E. Jnhü .sen, Bismarckstratze
L. Bäcker, Bismarckstraße
H. Oesterbeld . Bismarckstratze

F . Dietzel, Kronprinzenstratze G . Hoveling , Müllerstratze
H. Meinen , Kasernenstratzs A. Kuhlmann , Müllerstratze

»eikes. Altestratze
P . Fischer, Altsndeichsweg
ZS. Plöger , Altendeichsweg
F . Grube , Peterstratze
Wohifahrts » Bereis , Wall-

stratzs
sowie in den Filialen der Mol¬

kerei Neuende.

E. Abel, Roonstratze
F . Cordes , Roonstratze
F . Hippler , Roonstratze
E. Rettig , Königstratze
tz. Hippen, Börsenstratze
K. Hergenröther , Börseustratze
Konsum-Verein , Roonstratze
A. Jantzen , Marktstratzs

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käseverkauf
noch vorhandenen Bestände können ebenfalls aus Sonder-
Lebensmittelkarte Nr . 82 abgegeben werden , und haben
die in Frage kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend
nicht aufgeführt sind, ein an sichtbarer Stelle im Schau¬
fenster angebrachtes Schild auszuhängsu.

Wilhelmshaven , den 8. Juni 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

euer

versilberten und mit Silber plattierten «segenMnven ; ferner
nicht von Edelmetallen sowie Gegenständen aus oder i«
Verbindung mit Edelmetallen und von gefaßten Steinen,
sofern die Edelmetalle und Liefe Gegenstände zu technischen
Zwecken bestimmt sind.

2. Werke der Plastik . Malerei und Graphik sowie Kopien
und Vervielfälligunge » solcher Werke, sofern das Entgeld
für die Lieferung Dreihundert Mark überschreitet.

3. Antiquitäten , einschließlich alter Drucke, und Gegen
stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben
werden , sofern diese Gegenstände nicht vorwiegend zu wis¬
senschaftlichen Zwecken gesammelt zu werde» pflegen.

8 2.
Dis Verpflichtung zur Rücklage liegt demjenigen ob, der

Lieferungen der in § 1 bezeichnet«» Art ausführt.
8

Die Rücklage beträgt bei den unter 8 1 Nr . 1 genann¬
ten Gegenständen zwanzig und bei den unter Nr . 2 und 8
genannten zehn von Hundert der Entgelte , die für Liefe¬
rungen der in 8 1 genannten Art vereinnahmt werden.
Bei der Entnahme aus dem eigenen Betriebe (8 1 Abs. 2)
gitt als Entgelt der Betrag der Gestehungskosten.

8 4.
Die Verpflichteten haben ein Buch zu führen , in das

bei jeder Lieferung , die nach dem Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung iß, 7) ausgeführt wird , der Tag der Lieferung , der
Gegenstand nach der handelsüblichen Bezeichnung, der
Betrag des Entgelts , der Tag der Zahlung , und der zurllck-
gelegte Betrag einzutragen sind. Das Buch ist dem Beauf¬
tragten der für die Erhebung des Warenumsatzstempels zu¬
ständigen Stelle jederzeit zur Einsicht vorzulsgen.

^ ZS.
Die für die Erhebung des Warenumsatzstempels zustän¬

dige Stelle kann Einzahlung der Rücklage bei der für die
Einzahlung des Warenumsatzstempels zuständigen Kasse ver¬
langen , wenn das Unternehmen eingestellt wird oder Anlaß
zu der Annahme besteht, daß die Rücklage ihrem Zwecke
entzogen wird.

Gegen die Verrügung der Stelle ist innerhalb zweier
Wochen die Perwaltungsbeschwerde gegeben ; sie hat keine
aufschiebende Wirkung.

8 o.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung vorsätzlich

oder fahrlässig zuwiderhändelt und dadurch die Erhebung
einer Umsatzsteuer gefährdet , wird mit Geldstrafe bis zu
dreißigtausend Mark bestraft.

Den Gemeinden steht ein gesetzlicher Anteil von den
durch die Rücklage gesicherten Steuerbeträgen zu.

Das nach 8 4 zu führende Buch haben sie Verpflichteten
dem WarenumsaHsteuerarrrt hier erstmalig zum 1. August
ds . Js . vorzuleg -u.

Wilhelmshaven , den 8. Juni 1918.
Der Magistrat . WarenumsatzsteuersteUe.

Wohn -, Boden - und Lagerräumen an bester Lage
der ViSmarckstr . <ueben der Apotheke ) zum 1 . Juli
d. ZS . mietfrei « Näheres Isnns , Margareteustr . S.

Betrifft Sicherung einer Nmfatzst
auf LuxusgegenstLnve.

Am 6. Mai d. I - ist eine Bekanntmachung über Siche¬
rung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegeustände in Kraft ge¬
treten.

Die Bekanntmachung wird hierunter auszugsweise be¬
kannt gegeben.

Zur Sicherung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände
ist bei der Lieferung folgender Gegenstände im Kleinhandel
«ine Rücklage zu bilden:

1. Edelmetalle,
Edelsteine, sowieG
diesen Stoffen einschlietzlich _ _ . ^
ten Gegenstände . Bei Gegenständen , dis a»S dem >m « atze1
genannten Stoffen nnd anderen Stoffen zusammengesetzt
sind, ist der wertvollere Bestandteil für die Verpflichtung

^zur Rücklage maßgebend . ^
Die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei der

Lieferung von Taschenuhren mit silbernen Gehäusen und

IW HkM« M
schneller uns damit frischer in den Verkehr zu
bringen , findet der Verkauf der Magermilch  in
unseren Verkaufsstellen jetzt nachmittags nach 3 Uhr
statt«

U -Ü. HL»,

Die Beitragsentrichtung der Verstcherungsberechtigten
und Zusatzmitglleder ist in letzter Zeit von einer größeren
Anzahl Mitgliedern erst mit erheblicher Verspätung vor-
genommen worden.

Infolgedessen werden die vorgenannten Mitglieder hiev
mit nochmals ganz besonders darauf hingewiesen , die evtl,
noch restlichen Beiträge ohne Verzug an die Kaffenstelle abzu-
führe «, damit die ihnen zustehenden Rechte gewahrt bleiben.

Gemäß 8 3l4 der R .V O . und 8 10b der Satzung er¬
lischt die Mitgliedschaft , wenn zweimal nacheinander am
Zahltag die Beiträge nicht entrichtet sind. Diese Bestim¬
mungen müssen in Zukunft zur genauen Durchführung ge¬
langen.

Wilhelmshaven , den 1. Juni 19l8.
Der Vorstand.

F . Frendenberg , Vorsitzender.

SkWIIUl MtM
Dienstag , N . 6., 5 Uhr, in der Königin.
Laise-Schuie von Frl . Dr. v. Rundstedt.

WWlIlllOmMkl!
Eintritt SO Pfg . Deutsch-Svang . Franenbnnd.
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1
Eine in einem großen Kirch¬

dorfs an der Landstraße be¬
legen« komplette

sehr gute Gebäude , groß en
Saal enthaltend , Gemüse-,
Obst - und Wirtschasts-
gartsn,

steht, da Besitzer im Felde
gefallen, zu beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Das vor vier Jahren neu
beschaffteInventar kann evtl,
gan ^ mit übernommen werden.

Näheres durch den Unter¬
zeichneten.

DD Isnsssn,
Königlicher Auktionator

Esens.

Brake . Der Kaufmann H.
Meine zu Oldenburg beab¬
sichtigt mit beliebigem Antritt
durch mich zu verkaufen:

1. sein an der Donnerschweer-
straße zu Oldenburg , dir
bei der Jnf .-Kaserne belep.

zwei Läden nebst Privat¬
wohnungen,

2. seine zu Brake an der
Kaje belegene

mit Resta » rant,DopPcl
keaelbahn und Garten.

Anzahlung gering.
Reflektanten wollen sich an

mich wenden.
H. Fischbeck, amtl. Aukt.

AstMSN find-zw-ASwart. ihr.
tluMvil Niederkunft frdl . str.
diskr .Aufn. Schöne ruh . Lage,
p.Garteu ,Bad , gute Verpfleg,
fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 148, Hamburg 33.

Wer Mein Anzellmter-
Mt in FranzWW

(abends !? Off . an Berger,
Kronprinzenstratze 22.

Reisegepäck
versichert Generalagentnr
E . Evers,  Geschäfts¬
räume jetzt Gökerstr. 29,
Ecke ViSmarckstr. — Tele¬
phon 1174.

Zwecks Fabrikation eines
praktischen Artikels (D . R . G.
M .), leichte Stanzarbeit , so-
fort ein tätigerTe »lhaberge¬
kuckt. Auch passend für Damen.
Erforderlich 10—15000 Mark.
Jährlt v. Verdienst 50- S0A.0
Mark . Offerten an Köcher,
Kronprinzenstratze 22.

Auskuufts-
Biiro Max Schi>umelpfe«nig,
G .ick.b. H„mit Detekt.-A bteil.
ietztBrrliuW ..Kurfürstend .l7

«elllkia«orten
LammerBssr«. v«-8>nfkktsui'
»ll5rrivgell.6McdMr.51

MlNikl 'ßeillk
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner , Lehe.

MikNlMWkekl

Sll» « i>nsMi >g» (SOä̂ ost .)
mit lnsabrikt : -3l . Lsm 8ka-
Zsrrsk 1916°°. krsis Mr. 3.25
pro 8tü <?lc. k «»!lL
ds »»s , pkor »Lkectti,Lfjou-
torismkrik . llsgrilnäsLiZsl.

Radfahrer,
jetzt ist eS Zeit . Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
patentamtl -gesch Spiralfeder-
Bereifung . Paßt auf jedes Rad
und ist in einer Minute anzu-
bringen . Best . Ersatz f. Gmni.
Preis pr . Paar Mk. Io Ver¬
packungMk. 1.— gegen Nachn-
Tausends im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht. Profp . gratis.

Mitteldeutsche Federsabrik,
Halle a/S . So. Schließfach 22.

Baldige Heirat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kenne» zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1 . (Rückporto erbeten .)

NMMMU SllMrllSer
! Wlicd üü 55 cdsvdv.krallMmer
lelttükSll. Lcdt killvcdeller üvllirei

8pör!s!ität!85?er kdeinvölll
llvokssinss Ks«svds

sussodanlc vom ?»8« Vs l-Itsr 4.89 AK.

ISgiicv ad?vdr Nll5r!er-»vllrörtö
der sMis 55 iWll«llllzdgpeüell

-M Supĝ
WIMM.
Î Wter und schönster M.
jügsortü. WicheNsWes

Bei gutem Wetter
jeden Sonntag

wnzu freundlichst einladen
8 . kunMrsi.

zdl'li!g8«odlfsdM8liieIe
D !s» 8t-a.§, äsu 11

absnäs 8.15 Hbr:

Me AedredlüSdrigell
Kottnuspisl in 4 äntLüKSn

von Nax Dreier.

Vorvsrlrauk in l - okss ' s LnobbsnälunL unä
üirsms ^ sr 'ki LiKarrsngssoitäkt , Liswsresistr.

Lisbsiksbui ' gsi ' siiok.
Jeden Mittwoch « »»d Sonntag:

Es ladet freundlichst ei» tzk. Usinlean,

m kli5snlurt

keslMSi ! ..rum sllen srltr"
SismurvkplatL

8onnts § s
voa S—7 unlj 7>/x—« Vs tldr-

Hu » rvgso Luspruob bittot
QLristisI
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